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Vorwort 
 
Durch den Prozess der Sozialraumorientierung wurden die an den Leistungsbereichen der 
Jugendhilfe orientierten Fachbereiche teilweise ersetzt durch regionalisierte Bereiche. Als 
verbindliche Grundlage für die Organisation der Jugendämter wurde die 
Ausführungsvorschrift über eine am sozialen Raum organisierte Struktur der Berliner 
Jugendämter (AV-Org Jugendämter vom 15.09.2006) erarbeitet, die seit 01.01.2007 in Kraft 
ist. Daraus ergeben sich bezüglich der Berichterstattung fachübergreifende Berichte der 
regionalisierten Dienste, als auch fachspezifische Berichte der zentralen Fachdienste. 
 
Ein zweiter, wichtiger struktureller Veränderungsprozess war die Veränderung des 
Regionalen Bezugsystems (RBS) ab 2007, das die bisherige Struktur nach statistischen 
Gebieten durch lebensweltlich orientierte Räume (LOR) als gemeinsame Planungsebenen in 
Berlin (Senatsbeschluss 3786 vom 01.08.2006) ablöste. 
 
Ein dritter Faktor, der sich auf die bezirklichen und überbezirklichen Berichterstattungen 
auswirkt, ist die Entwicklung zur gesamtstädtischen ressortübergreifenden „Rahmenstrategie 
Soziale Stadtentwicklung in Berlin“ (Senatsbeschluss Nr. S-1240/2008). Die Grundsätze der 
sozialen Stadtentwicklung wurden in einem Projekt zwischen der Haupt- und den 
Bezirksverwaltungen entwickelt. Im Rahmen des Projektes wurden nach den Grundsätzen 
einer Sozialen Stadt(teil)entwicklung u.a. Kriterien zur Beschreibung von abgestimmten 
Bezirksregionenprofilen erarbeitet, die in den Bezirken abteilungsübergreifend zu erstellen 
sind.  
Dafür soll in innerhalb der Berlinweit vereinheitlichten Ämterstruktur (RdB- Beschluss R 
98/2007) in den Bezirken eine zentrale Koordinationsstelle eingerichtet werden. 
 
Durch die vielfältigen strukturellen Veränderungen in der Berliner Jugendhilfe ergeben sich 
auch grundlegende Veränderungen in der Berichterstattung.  
 
Die Berichterstattung erfolgt zukünftig als fortlaufender Prozess und nicht mehr als eine 
Gesamtbetrachtung nach einem längeren Zeitraum. Qualitative und quantitative Berichte 
sollen sich ergänzen und fortgeschrieben werden. Damit wird zukünftig auch die Aktualität 
der veröffentlichten Daten und Berichte erhöht.  
 
Der vorliegende Bericht ist der erste Bericht, der primär die neuen räumlichen Strukturen 
abbildet, also ein weiter zu entwickelndes und zu verbesserndes Modell. 
 
Auf Basis der vorliegenden Daten auf Bezirksregionenebene werden die Regionen 
untereinander und im Verhältnis zum Gesamtbezirk verglichen. 
 
Die Kurzprofile beinhalten Basisinformationen in Form von Daten, Kernindikatoren und 
kurzen Erläuterungen, die durch die Fachstelle Jugendhilfeplanung bereitgestellt werden, 
sowie qualitative Beschreibung der Regionen durch die jeweiligen Regionalleitungen. Wie 
bereits oben erwähnt, ersetzen die Profile keine fachspezifischen Berichte. Auf vorhandene 
fachspezifische Berichte der zentralen Fachdienste und der Fachlichen Steuerung sowie 
weitergehende Informationen wird, sofern vorhanden, mit einem Link verwiesen.  

 
Die Profile bilden ausgewählte Daten zur Bevölkerungs- und Sozialstruktur und, soweit 
vorhanden, Jugendhilfedaten (ausgewählte Kernindikatoren) auf Bezirksregionenebene 
(Vergleich der BZR) ab. Sie werden erweitert und fortgeschrieben in dem Umfang, in dem 
weitere aussagefähige und vergleichbare Daten auf Bezirksregionenebene vorliegen. 
Ergänzend dazu werden fachspezifische Berichte erarbeitet. 
 
Durch die neue räumliche Gliederung, die die statistischen Gebiete durch lebensweltlich 
orientierte Räume (LOR) ersetzt, sind Vergleiche zur vorherigen Berichterstattungen nicht 
direkt, nur teilweise tendenziell, möglich.  
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0. Struktur der lebensweltlich orientierten Planung sebenen (LOR ) 
 
Seit Jahresbeginn 2007 wurde die Systematik des regionalen Bezugssystems, das u. a. in statistische 
Gebiete gegliedert war, ersetzt durch sog. lebensweltlich orientierte Räume (LOR, siehe Karte 
Deckblatt). Diese gliedern sich in Prognoseräume, Bezirksregionen und Planungsräume.  
 
Die nachfolgende Übersicht beschreibt die Struktur der Bezirksregionen und Planungsräume sowie 
der Regionen des Jugendamtes Neukölln. 
 
Planungsräume/Nr.    Bezirksregionen/   Nr. Region  des Jugendamtes  
Hasenheide  15  Schillerpromenade      1  Nord West 
Wissmannstraße  16         
Schillerpromenade  17         
Silbersteinstraße  18         
  
 
Flughafenstraße  11  Neuköllner Zentrum/ Mitte  2 Nord West 
Rollberg   12         
Körnerpark  13          
Glasower Straße  14     
 
 
Reuterkiez  1  Reuterstraße     3 Nord Ost  
Bouchéstraße  2 
Donaustraße   3         
 
 
Rixdorf   4  Rixdorf     4 Nord Ost  
Herzbergplatz  5      
Treptower Straße Nord  6    
Gewerbegebiet 
Ederstraße   7         
 
 
Weiße Siedlung  8  Köllnische Heide    5  Nord Ost  
Schulenburgpark  9 
Gewerbegebiet 
Köllnische Heide  10  
      
 
Buschkrugallee Nord 19  Britz        6 Süd 
Tempelhofer Weg  20    
Mohriner Allee Nord 21         
Parchimer Allee  22 
Ortolanweg  23 
Britzer Garten  24 
Handwerkersiedlung 25  
 
 
Buckow West  26  Buckow      7 Süd  
Buckow Mitte  27         
Buckow Ost  28  
  

     
Gropiusstadt Nord  29  Gropiusstadt     8  Süd 
Gropiusstadt Süd 30      
Gropiusstadt Ost 31 
 
Goldhähnchenweg 32  Buckow Nord      9 Süd 
Vogelviertel Süd  33       
Vogelviertel Nord  34    
            
 
Blumenviertel  35   Rudow     10 Süd 
Zittauer Straße  36         
Alt Rudow  37       
Waßmannsdorfer  
Chaussee  38 
Frauenviertel  39        
Walthersdorfer 
Chaussee Ost  40    
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Region Nord West (Bezirksregionen 1 und 2)  
 
Kurzprofil der Bezirksregion 1, Schillerpomenade  
 
1.1. Räumliche Struktur der Bezirksregion 
Bevölkerungsdichte 1(Einwohner je ha Siedlungsfläche) : 224,7 Rang der Bezirksregion2: 4 
Neukölln: 90,7 EW je ha Siedlungsfläche 
 
Karte 

 
 

                                            
1
 Datenquelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, FIS Broker Sachdaten 2008, Dowload , Einwohner je ha Siedlungsfläche 

2
 Rang 1= höchste Bevölkerungsdichte im Bezirksvergleich, Rang 10= niedrigste Bevölkerungsdichte 
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1.2. Bevölkerung 3 
Grafik 1 Bevölkerungspyramide 

Altersjahrgänge per 31.12.08
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1.2.1. Bevölkerungsstruktur nach Altersgruppen, Sta atsangehörigkeit und Geschlecht  
 
Tabelle 1 

Einwohner nach Altersgruppen, deutsch./nicht deu.St aatsangehörigkeit und nach Geschlecht 

  ausl.     deu.       Anteil  Anteil 

Altersgruppen m w ausl.gesamt m w dt.gesamt 
Gesamt-
ergebnis ausl. weibl. 

0-u.3 73 91 164 466 400 866 1030 15,92% 47,67% 

3-u.6 115 88 203 372 370 742 945 21,48% 48,47% 

6-u.9 93 94 187 284 302 586 773 24,19% 51,23% 

9-u.12 180 152 332 211 197 408 740 44,86% 47,16% 

12-u.15 149 159 308 194 190 384 692 44,51% 50,43% 

15-u.18 170 155 325 212 261 473 798 40,73% 52,13% 

18.u.21 209 216 425 316 365 681 1106 38,43% 52,53% 

21-u.24 269 266 535 535 511 1.046 1581 33,84% 49,15% 

24-u.27 363 331 694 539 585 1.124 1818 38,17% 50,39% 

27-u.61 3.712 2.749 6461 5.558 4.171 9.729 16190 39,91% 42,74% 

61-u.100 618 497 1115 1.266 1.622 2.888 4003 27,85% 52,94% 
Bezirksregion  
 1 Schillerpro- 
 menade   5951 4798 10.749 9953 8974 18.927 29676 36,22% 46,41% 

Neukölln 37.042 32.269 69.311 115.074 121.067 236.141 305.452 22,69% 50,20% 

       Rang4 Rang  

       7 2  

                                            
3
 Datenquelle:  Amt für Statistik Berlin Brandenburg ,Melderechtlich registrierte Einwohner per 31.12.08 

4 Rang 1=höchste Anzahl im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen;, Rang 10=geringste Anzahl 
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Die Einwohnerzahl insgesamt ist in der Bezirksregion gegenüber dem Vorjahr um 284 Einwohner 
gestiegen (2007:29392; 2008:29676). 9,7% der Gesamtbevölkerung Neuköllns leben in der 
Bezirksregion 1, das ist Rang 7 im Vergleich der 10 Bezirksregionen. Der Anteil Minderjähriger (unter 
18 Jahren ist leicht gesunken, - 96 Einwohner (2007:5074; 2008:4978). Der Anteil an der Gesamtzahl 
der Neuköllner Minderjährigen beträgt 9,9%; Rang 7 im Vergleich der Bezirksregionen.  
Ebenfalls leicht rückläufig ist der Anteil der ausländischen Bevölkerung (2007: 36,5%; 2008: 36,2%). 
 
Der Jugendquotient, der den Anteil der unter 20-jährigen an den 20- bis unter 65-jährigen darstellt, 
beträgt 25,7%. Das ist der vorletzte Rang (9) im Vergleich der Bezirksregionen. Der Neuköllner 
Jugendquotient beträgt 28,0%. 
 
1.2.2. Bevölkerung mit Migrationshintergrund 5  
 
Tabelle 2    
  Einwohner mit Migrationshintergrund     

Bezirksregion  insgesamt im Alter von …. Jahren     

      

  
unter 18 18 bis unter 45 45 bis unter 65 65 u. mehr 

    

  

abs.  

in% Anteil 
an Bevöl-

kerung 
gesamt 

abs. in%  abs. in%  abs. in%  abs. in%  
Rang 
Mh  

Rang 
Mh 
u.18 

                          
1 Schiller-                         
promenade 16105 54,2 4029 80,9 7941 54,7 3171 44,6 964 30,7 3 2 

Neukölln  120 573 39,5  32 059 63,8  55 137 45,5  25 347 31,8  8 030 14,8     

 
Bezüglich der Einwohner mit Migrationshintergrund im Vergleich der Bezirksregionen hat die 
Bezirksregion 1 mit 54,2% den dritthöchsten Anteil an Einwohnern mit Migrationshintergrund und mit 
80,9% die zweithöchsten Anteil 0- bis unter 18-jähriger (Minderjährige) mit Migrationshintergrund. Als 
Einwohner mit Migrationshintergrund werden Ausländer plus eingebürgerte Erwachsene und in 
Deutschland geborene Kinder gemäß § 4 (3) Einbürgerungsgesetz (StAG § 4) gezählt. Danach erwirbt 
ein im Inland geborenes Kind ausländischer Eltern die deutsche Staatangehörigkeit, wenn ein 
Elternteil seit 8 Jahren rechtmäßig seinen gewöhnlichen Aufenthalt in Inland und ein unbefristetes 
Aufenthaltsrecht oder eine unbefristete Aufenthaltserlaubnis hat. 
  
Die demografische Struktur, wie der Jugendquotient und der Anteil an Einwohnern mit 
Migrationshintergrund sind Kernindikatoren u.a. zur Ableitung gruppenspezifischer Bedarfslagen.  
 
1.3. Soziale Lage. Ausgewählte Daten 6  
 
Arbeitslosigkeit- ALG I und II  
 
Tabelle 3 

Bezirksregion  

Arbeits-
losen-
qoute (an 
Bev. 15- 
u.65Jahre 

Rang 
BZR 

ALO nach 
SGB III  ( 
ALG I) an 
Bev. 15-
u.65Jahre 

Rang 
BZR 

ALO Jugendl.        
u.25 nach SGB 
III (an Bev. 15-
u.65Jahre) 

Rang 
BZR 

ALO nach 
SGB II 
(ALG II an 
Bev. 15-
u.64 
Jahre) 

Rang 
BZR 

ALO Jugendl. 
u..25 Jahre 
nach SGB II 
(an Bev. 15-
u.25 Jahre) 

Rang 
BZR 

1 Schiller-
promenade 18,7 3 1,82 10 0,91 10 16,9 1 11,3  2 
Neukölln 23,1  2,2  1,38  11,9  8,5   
 Berlin  11,5   2,5    1,72    8,9    6,5    
 

                                            
5
 Datenquelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Einwohner mit Migrationshintergrund per 31.12.08.  

 Rang 1 = höchster Anteil; Rang 10= geringster Anteil im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen 
6
 Datenquelle und Textauszüge: Senatsverwaltung für Gesundheit Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008  

 (erschienen 2009) Tabellenanhang. Senatsverwaltung für Bildung Wissenschaft und Forschung Sonderauswertung,  
 Arbeitsmarktdaten des abgestimmten Datenpools Dezember 2007 und 2008- Basis Mikrodaten, SenBWF IIIE 12 per  
 31.12.08 
 Rang 1= höchster Anteil; Rang 10= geringster Anteil  
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Die Bezirksregion 1 hat den höchsten Anteil an Arbeitslosen die ALG II erhalten und den 
zweithöchsten Anteil jugendlicher Arbeitsloser die ALG II- Empfänger beziehen.  
Die Zahl der arbeitslosen ALG II- Empfänger ist nicht identisch mit der Anzahl der 
Leistungsempfänger die ALG II erhalten Sie bildet nur einen Teil der Leistungsempfänger ab (vgl. 
dazu Tabelle 5). 
 
Der Arbeitsmarkt trägt über die Verteilung von Erwerbstätigkeit und Einkommen in hohem Maße zur 
sozialen Struktur bei. Diese betrifft die Situation der Erwerbspersonen und die Lebenslage der 
Arbeitslosen und deren Familien. Die Arbeitslosenquote ist ein Maß für die unbefriedigte Nachfrage an 
Arbeit.  
 
Arbeitslose nach SGB III sind alle arbeitslosen Personen, die Anspruch auf ALG I (Leistungen nach 
SGB III) haben. Die Arbeitslosenquote ist ein Maß für die unbefriedigte Nachfrage an Arbeit.  
 
Arbeitslose nach SGB II sind alle arbeitslosen Personen, die Anspruch auf Leistungen zur Sicherung 
des Lebensunterhalts haben. 
 
Leistungen aus dem SGB III (ALG I) und aus dem SGB II (ALG II und Sozialgeld) sind Einkommen 
von Einzelnen bzw. Bedarfsgemeinschaften zur Sicherung des Lebensunterhaltes. 
 
Der Bezug von ALG I bedeutet einerseits Teilhabe am Arbeitsmarkt, denn es konnte durch 
Erwerbstätigkeit ein Anspruch auf ALG I erworben werden. Andererseits ist der Bezieher von ALG I 
bereits nicht mehr erwerbstätig und trägt die damit verbundenen Risiken und Auswirkungen auf den 
individuellen Erwerbs- und Lebensverlauf. ALG I ist eine Sozialversicherungsleistung, unabhängig 
vom Vorhandensein von Vermögen bzw. Einkommen in Partnerschaften/ Familie.  
Der Bezug von ALG I besagt noch nichts über die materielle Lage des/der Betroffenen. 
 
Dies ist beim Bezug von Leistungen nach SGB II anders. Hier wird nicht über ein ausreichendes 
Einkommen/ Vermögen verfügt.  
 
Als arbeitslos gem. SGB II geführt zu werden bedeutet, keine bzw. nicht ausreichende Ansprüche auf 
ALG I erworben zu haben und in einer Bedarfsgemeinschaft zu leben, deren Einkommensverhältnisse 
die Grenzen für den Bezug von Leistungen nach SGB III unterschreiten. Damit sind regelmäßig 
präkere materielle Lebenslagen verbunden, die sich oft auf alle Lebenslagen (Teilhabechancen) 
negativ auswirken. Sozialer Ausschluss der Betroffenen und sozialräumliche Segregationen werden 
begünstigt.  
Nicht selten entsteht aus solchen Lebenslagen Jugendhilfebedarf (siehe dazu unten Berichte der 
Regionalleiter). 
 
Während das ALG I abhängig ist von der Höhe des vorher erzielten Einkommens, beruhen Leistungen 
des SGB II auf festgelegten Sätzen, die ein Existenzminimum sichern sollen. Das bedeutet 
grundsätzlich ein Einkommen am unteren Verteilungsrand und somit ein Armutsrisiko.  
 
Ein differenzierteres Bild ergibt die Betrachtung der Leistungsempfänger nach SGB II (ALG II und 
Sozialgeld). Leistungsempfänger nach SGB II gliedern sich in erwerbsfähige und nicht erwerbsfähige 
Hilfeempfänger. 
 
Leistungsempfänger gemäß SGB II sind somit erwerbsfähige Hilfebedürftige (15- 65 Jahre) sowie alle 
Personen, die noch nicht erwerbsfähig sind und in einer Bedarfsgemeinschaften leben und Leistungen 
zur Sicherung ihres Lebensunterhaltes erhalten (nicht aus Leistungen der Arbeitslosenversicherung 
ALG I u. a.). Eine Bedarfsgemeinschaft hat mindestens eine erwerbsfähige hilfebedürftige Person. 
 
 
Hilfebedürftig ist, wer seine Eingliederung in Arbeit sowie seinen Lebensunterhalt und den 
Lebensunterhalt der mit ihm in Bedarfsgemeinschaft lebenden Person nicht oder nicht ausreichend 
aus eigenen Mitteln, vor allem nicht durch Aufnahme einer zumutbaren Arbeit (oder dem zu 
berücksichtigenden Einkommen oder Vermögen) sichern kann und die erforderliche Hilfe auch nicht 
von anderen (Angehörige, andere Leistungsträger) erhält. 
 
D. h. ALG II erhalten arbeitslose erwerbsfähige Hilfebedürftige aber auch Bedürftige, die nicht 
arbeitslos sind, sondern z.B. sich in Maßnahmen befinden sich, geringfügig beschäftigt sind, die krank 
oder alleinerziehend mit Kleinkind sind, und in diesem Sinne nicht dem Arbeitsmarkt zur Verfügung 
stehen.  
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Hilfeempfänger ALG II und Bedarfsgemeinschaften  
 
Tabelle 4 
    Bedarfsgemeinschaften       

  gesamt   mit Kindern unter 18 Jahren   
Bezirksregion Anzahl Anteil Rang Anzahl Anteil Rang 

1 Schiller-
promenade 6021 14,6 4 1.661 12,3 5 

Neukölln 41206 12,7   13.479 13,6   
 
Berlinweit gibt es 322547 Bedarfsgemeinschaften und 98945 Bedarfsgemeinschaften mit Kindern 
unter 18 Jahren. 
 
Tabelle 5 
    SGB II Hilfeempfänger (ALG II)   

Bezirksregion 

Erwerbsfähige 
Hilfebedürftige (ALG II- 
Empfänger Anteil an 
Bevölkerung 15-u.65 
Jahre Rang 

Nicht erwerbsfähige Hilfebedürftige (ALG II -
Empfänger Anteil an Bevölkerung u.15 Jahre Rang 

1 Schiller-
promenade 38,7 3 65,9 3 
     

Neukölln 28,4   52,5 
 
 

 
Der größte Teil der nicht erwerbsfähigen Hilfebedürftigen sind Kinder unter 15 Jahren. 
Im Vergleich der Bezirksregionen leben in der Bezirksregion 1 38,7% erwerbsfähige 
Leistungsempfänger von Transferleistungen/ ALG II. Der Neuköllner Durchschnitt beträgt 28,4 bzw.  
bezogen auf die unter 15-jährigen sind 65,9% von Transferleistungen/ALG II abhängig. Das ist jeweils 
Rang 3 im Vergleich der Bezirksregionen. Hier liegt der Neuköllner Durchschnitt bei 52,5%. 
Betrachtet man die Bezirksregionen bezüglich der Bedarfsgemeinschaften (Hartz IV Haushalt) mit 
Minderjährigen belegt die Bezirksregion 1 Rang 5. 
Berlinweit beträgt der Anteil erwerbsfähiger Hilfebedürftiger 19, 3% und  der nicht erwerbsfähiger 
Hilfebedürftigen 37,4%. Damit liegt Neukölln weit über dem Berliner Durchschnitt und belegt im 
Vergleich der 12 Berliner den schlechtesten Rang (höchste Anteil Hilfeempfänger). 
 
Der Bezug von Transferleistungen nach SGB II-  wie oben beschrieben-  ist ein Indikator für 
schwierige sozial- ökonomische Lebensbedingungen. Verfestigen sich diese Lebensbedingungen, 
führt dies zu Armut und Benachteiligung. Dem entsprechend ist der Anteil nicht erwerbsfähiger 
Hilfeempfänger ist ein Indikator für Armut/Armutsgefährdung.  
 
Sozialstruktur- Ergebnisse des Monitorings Soziale Stadt und des Sozialstrukturatlasses 
 
Ergebnisse des Monitorings 7 
 
Tabelle 6 

Bezirksregion  Entwicklungsindikator8    

1 Schillerpromenade Staus/Dynamik 9 Gruppe10  Rang 11 

VKZ 0791:Hasenheide      2+/-      
2 

233 

VKZ 0792: Leinestraße  4- 4 310 

                                            
7
Datenquelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Monitoring soziale Stadtentwicklung 2007, Tabellenanhang  

8 Entwicklung des sozialen Status und die Veränderungsprozesse in den Gebieten 
9
 Status/Dynamik Ränge 1-4: Rang1+= sehr hoher sozialer Status; Rang 4-=niedriger sozialer Status und negative Entwicklung  

10
 Gruppen 1-4: 1= hoher und sehr hoher Entwicklungsindex, Gebiete ohne Handlungsbedarf im rahmen der sozialen  

 Stadtentwichlung;4= sehr niedriger Entwicklungsindex, Gebiete mit Interventionsbedarf im Rahmen der sozialen  
 Stadtentwicklung 
11

 Rang von 319 Verkehrszellen in Berlin 



Jugendhilfebericht 2010 
Region Nord-West 

 

 
10 

 
Das Monitoring Soziale Stadtentwicklung ist ein Stadtbeobachtungssystem der räumlichen 
Entwicklung der einzelnen Stadtgebiete. Es dient im Sinne eines Frühwarnsystems der Ermittlung von  
gebietsbezogenen Handlungsbedarfen der sozialen Stadtentwicklung mit städtebaulichem 
Schwerpunkt. Auf Grundlage der Ergebnisse des Monitorings werden konkrete, gebietesbezogene 
Handlungsempfehlungen zum Einsatz stadtentwicklungspolitischer Instrumente der Prävention und 
Intervention formuliert. 
 
Obwohl die Zuordnung der Verkehrszellen zu den Bezirksregionen nicht vollständig möglich ist und es 
einige Überschneidungen gibt, sind die Daten geeignet, um tendenzielle Aussagen zu treffen. 
Der Entwicklungsindikator beschreibt die Entwicklung des sozialen Status und die 
Veränderungsprozesse in den Gebieten (vgl. Anhang 4). Die Verkehrszelle Leinestraße belegt einen 
der schlechtesten Rangplätze- 310 von 319- und ist ein Gebiete mit niedrigem sozialen Status und 
einer negativen Entwicklung. Der sehr niedrige Entwicklungsindex weist die VKZ als Gebiet mit 
Interventionsbedarf aus.  
 
Im Folgenden wird auf die Daten des Sozialstrukturatlas 2008 auf LOR- Ebene zurückgegriffen, da 
hier ein Vergleich zur Sozialberichterstattung 2003 möglich ist.  
 
Ergebnisse des Sozialstrukturatlas 12 
 
Tabelle 7 

  Sozialindex    

Bezirksregion  Wert Rang13  Rang 14  

       

1 Schillerpromenade -1,9375 129 2 

Neukölln im Vergleich der 
Berliner Bezirke15  -1,3664 11  

 
Der Sozialstrukturatlas beschreibt anhand eines Indikatorensets die Risikobelastungen und 
Risikoentwicklung für die verschiedenen Sozialräume (LOR- Ebenen) in Berlin. Er liefert eine 
umfangreiche Sozialraumanalyse und zeigt davon abgeleitet Handlungsfelder und Planungsverfahren. 
 
Der Sozialindex spiegelt die sozialen Belastungen in einem Gebiet wider. Ein negativer Sozialindex 
bedeutet, dass es in diesem Gebiet einen besonders hohen Anteil an Personen mit geringem 
Einkommen, nicht erwerbsfähigen Hilfeempfängern, einen hohen Ausländeranteil, eine hohe 
Arbeitslosenquote (überwiegend SGB II), Empfängern von Grundsicherungsleistungen, ein hohes 
Wanderungsvolumen, einen Wanderungsverlust an Kindern unter 6 Jahren, Wohnungen in einfacher 
Wohnlage und einen schlechten Gesundheitszustand gibt. 
Eine Auswahl der wichtigsten Einzeldaten (insgesamt 64 Indikatoren, s. Anhänge), die in die 
Berechnung des Sozialindex eingeflossen sind, sind im Anhang nachlesbar.  
 
Im Vergleich der Berliner Bezirksregionen gehört die Bezirksregion 1 zu den Gebieten mit den 
schlechtesten Rangplätzen- Rang 129 von 134-. Im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen hat die  
Bezirksregion 1 den zweitschlechtesten Rang. Im Vergleich zu 2003 gab es keine positiv Entwicklung 
(s. Sozialstrukturatlas 2008 S. 352/353). Es besteht eine unverändert hohe soziale Belastung in der 
Bezirksregion 1.  
 
Die Daten des Monitorings und des Sozialstrukturatlas zeigen die armutsgefährdeten 
Bevölkerungsschichten und deren ungleiche Verteilung in den einzelnen Stadtgebieten. Der 
Zusammenhang zwischen Sozialleistungsbeziehern, hohem Migrantenanteil, geringem Bildungsstand 
und Armutsgefährdung ist hoch und trägt zum Ungleichgewicht der Stadtgebiete entscheidend bei.  
Die sich weiter verschlechternde sozialstrukturelle Entwicklung hat mittelbare und unmittelbare 
Auswirkungen auf das Entstehen von Jugendhilfebedarf. Diese zeigen sich u.a. in einem steigenden 
Bedarf der Hilfen zur Erziehung, Jugendgewalt, Jugendkriminalität, Schuldistanz u. a. m..  

                                            
12

Datenquelle: Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008,Tabellenanhang 
13

 Rang von 134 Bezirksregionen in Berlin; Rang 1= bester Rang; Rang 134=schlechtester Rang 
14

 Rang im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen, Rang 1= schlechtester Sozialindex, höchste soziale Belastung 
15

 Rang von 12 Berliner Bezirken 
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1.4. Jugendhilfe- Ausgewählte Daten  
 
Die folgenden Daten basieren auf dem jugendamtsinternen Berichtwesen und den entsprechenden IT-
Fachverfahren (ISBJ-Kita, Pro-Jugend, Jug Host) per 31.12.2008, die auf Bezirksregionenebene 
vorliegen. Sie beschreiben ausgewählten Betreuungs- und Versorgungsquoten im Vergleich der 
Bezirksregionen. Die Indikatoren Jugenddelinquenz/Deliktquote und Hilfen zur Erziehung verweisen u. 
a. auf Verhaltensauffälligkeiten von Kindern und Jugendlichen und Erziehungsprobleme von Eltern. 
 
1.4.1. Kindertagestätten/ Betreuungsquote 16 
 
Tabelle 8 

Bezirksregion  Einrichtungen 

Verträge
Kinder  

0- bis u. 
3  

mit  

0-u.3-
jährig

e 

rel. 
Betreu- 
ungs- 
quote 

Rang 
Betreu- 
ungs- 
quote 

Verträge 
Kinder   3-

u.6 
3-u.6-
jährige 

rel. 
Betreu- 
ungs- 
quote 

dav.  
ndHsp 

Rang 
Betreu- 
ungs-
quote 

1 Schiller- 27 345 1056 32,7 9 753 940 80,1 71,0 9 
promenade                     

Neukölln 163 3350 8867 37,8   7208 7322 98,4 57,2   
 
Per 31.12.2008 hatten 345 Kinder unter 3 Jahren und 753 Kinder im Alter von 3- bis unter 6 Jahren 
einen Betreuungsvertrag. Bezogen auf die in der Bezirksregion lebenden 0- bis unter 3 bzw. 3- bis 
unter 6-jährigen entspräche dies einem Versorgungsgrad von 32,7% bzw. 80,1%. Da davon 
ausgegangen werden kann, dass die Kinder mehrheitlich wohnortnah untergebracht werden, ist die 
Betreuungsquote tendenziell aussagefähig. Die Betreuungsquote ist nur ein relativer Wert, da auch 
Kinder aus anderen Bezirksregionen und anderen Bezirken betreut werden. Aus den genannten 
Gründen wird von einer relativen Betreuungsquote ausgegangen. Gerade in den Nordregionen gibt es 
viele kleine Einrichtungen (EKT). Im Vergleich der Bezirksregionen belegt die Bezirksregion 3 die 
Ränge 9, bei einem insgesamt hohen Versorgungsgrad. Neben den Platzangebot wirken auch 
familiären Verhältnisse/ Anmeldeverhalten der Eltern auf die Versorgungssituation.  
 
Als primärpräventiver Bereich kommt den Kindertagesstätten eine wesentliche Rolle zu. Frühe 
Förderung kann, besonders bei Kindern aus sozial schwachen Familien, Benachteiligung entgegen 
wirken. 
 
Weiter Informationen zum Bereich Kindertagesstätten unter www.berlin.de. Neukölln, Jugendamt, 
Jugendhilfeplanung, Kita- Standortplanung 2011/2012 und www.neukoelln-jugend.de. Kita- Finder.  
 
 
1.4.2. Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen/ Ver sorgungsgrad 17  
 
Tabelle 9 

Bezirksregion Einrichtungen Plätze 6-u.25-jährige Versorgungsgrad Rang  

           
 1 Schillerpromenade  4 423 6317 6,7 3 

Neukölln  32 3395 60848 5,6   
 
Der Richtwert für den Versorgungsgrad für Jugendfreizeiteinrichtungen öffentlicher und öffentlich 
geförderter Träger beträgt 11,4%. Davon sollen 6,6% Jugendfreizeiteinrichtungen und 4,8% 
pädagogisch betreute Spielplätze bereitgestellt werden. In der Bezirksregion beträgt der 
Versorgungsgrad 6,7%. Das ist im Vergleich der Bezirksregionen der viertbeste Rang. Neukölln hat 
bezüglich des Versorgungsgrades im Vergleich der Berliner Bezirke lediglich Rang 11 (vgl. 
Senatsverwaltung für Familie, Jugend und Sport, Jugendfreizeitstättenbericht 2004). Ergänzt werden 
diese Angebote durch diverse zielgruppenspezifische Angebote. 
 
Allerdings fließen die Einrichtungen und Angebote nicht öffentlich geförderter freier Träger nicht in die 
Berechnungen ein. Insofern kann von einem höheren Versorgungsgrad ausgegangen werden. Der 

                                            
16 Rang1= höchste Betreuungsquote; Rang 10=geringste Betreuungsquote 
17 Rang 1 = höchster Versorgungsgrad; Rang 10= die geringster Versorgungsgrad 
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Versorgungsgrad an Plätzen in Jugendfreizeiteinrichtungen bildet nur einen (quantitativen) Teil des 
Leistungsumfangs der allgemeinen Förderung von Kindern, Jugendlichen und Familien ab.  
Seitens des Jugendamtes besteht u.a. eine enge Kooperation mit den Schulen der Bezirksregion im 
Rahmen der der schulbezogenen Jugendsozialarbeit.  
 
Alle Informationen zur allgemeinen Förderung von Kindern, Jugendlichen und Familien und alle 
Angebote unter www.neukoelln-jugend.de.kiezatlas&stadtinfo.     
 
 
1.4.3. Hilfen zur Erziehung/ Betreuungsquote 18 (abgeschlossene und laufende Hilfen)19  
 
Tabelle 10 

Bezirksregion    Fälle HzE 0-u.21 Betreuungsquote % Rang 

1 Schillerpromenade 255 6084 4,2 3 

            

Neukölln   2166 60785 3,6   

 
Tabelle 11 

Bezirksregion laufende Fälle 0-u.21 Betreuungsquote%  Rang 

1 Schillerpromenade 182 6084 3,0 4 
          
��������� 2068 60785 3,4   

 
 
Die Notwendigkeit zur Inanspruchnahme von Hilfen zur Erziehung ist ein Indikator für individuelle, 
familiäre, soziale und psychosoziale Problemlagen von Kindern, Jugendlichen und Familien, der 
sozialstrukturellen Entwicklung/ Sozialindex zusammenhängt. In die Berechnung eingeflossen sind 
alle per 31.12.08 regional zuordenbare, abgeschlossene und laufende Fälle für Hilfen zur Erziehung 
(ambulant, teilstationär, stationär). Gegenüber dem Vorjahr gab es einen leichten Rückgang an Fällen. 
Per 31.12.2007 gab es 287 abgeschlossene Fälle. Bezogen auf die 0- bis unter 21jährigen waren das 
4,5%. Im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen ist das die dritthöchste Betreuungsquote. Mit 4,2% 
der 0- bis unter 21-jährigen liegt die Bezirksregion 1 über dem Neuköllner Durchschnitt von 3,6%. Bei 
den laufenden Fällen belegt die Schillerpromenade Rang 4, mit 3,0% der 0- bis unter 21-jährigen 
etwas unter dem Neuköllner Durchschnitt. 
 
1.4.4. Jugenddelinquenz/ Deliktquote (angezeigte Kriminalität)20 
 
Tabelle 12 

Bezirksregion  Delikte 14-u.21 Deliktquote  Rang 

1 Schillerpromenade 502 2587 19,4 2 
          

Neukölln 3099 22156 14,0   
 
Die Deliktquote (per 31.12.08) beschreibt, wie viele Delikte gegenüber Jugendlichen angezeigt 
wurden, die in der Bezirksregion leben (angezeigte Kriminalität). Sie bezieht sich nicht auf den Tatort. 
Die Deliktquote beschreibt die angezeigte Kriminalität, nicht die verurteilte. 
Die Deliktquote bezogen auf die 14- bis unter 21-jährigen ist nur bedingt aussagefähig, da es 
Mehrfachnennungen gibt (Jugendliche Mehrfachtäter). In 2007 wurden insgesamt 493 Delikte erfasst, 
das waren 18,7%.  
Dennoch ist eine tendenzielle Aussage vertretbar. Im Vergleich der Bezirksregionen wurden 
gegenüber 22,8% der Jugendliche im Alter von 14- bis unter 21 Jahren, die in der Bezirksregion 1 
wohnen, ein oder mehrere Delikte angezeigt. Das ist Rangplatz 2, die zweithöchste Deliktquote.  
Die Deliktquote kann nicht als Kriminalitätsrate generalisiert werden. 

                                            
18 Rang1=höchste Betreuungsquote; Rang 10 = geringste Betreuungsquote 
19 Alle abgeschlossenen und laufenden Fälle per 31.12.2008  
20 Rang 1= höchste Deliktquote; Rang 10= geringste Deliktquote 
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Alternativ könnten auch die Anzahl der Verfahren dargestellt werden. Hier besteht aber das gleiche 
Problem der Mehrfachnennung/Mehrfachstraftäter, da innerhalb eines Verfahrens mehrere Delikte 
verhandelt werden können. Die Anzahl der Verfahren ist geringer als die Anzahl der Delikte. In jedem 
Fall wird die Jugendgerichtshilfe tätig, unabhängig davon, ob es zu einer Verurteilung kommt oder 
nicht. Delinquentes Verhalten ist ein Indikator für Verhaltensauffälligkeiten von Jugendlichen, die oft 
ihre Ursache in sozialen und familiären Problemlagen haben. 
 
Weiter Informationen zum Leistungsspektrum der Hilfen zur Erziehung des Jugendamtes Neukölln 
unter www.berlin.de. Politik und Verwaltung, Bezirksämter, Neukölln, Verwaltung, Jugendamt. 
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Kurzprofil der Bezirksregion 2, Neuköllner Mitte/ Z entrum  
 
1.1. Räumliche Struktur der Bezirksregion 
Bevölkerungsdichte 21(Einwohner pro ha Siedlungsfläche) : 270,8 Rang der Bezirksregion22: 2 
Neukölln: 90,7 Einwohner je ha Siedlungsfläche 
 
Karte

 
 
 
 
 
 
 

                                            
21

 Datenquelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, FIS-Broker 2008, Download 
22

 Rang 1= höchste Bevölkerungsdichte im Bezirksvergleich, Rang 10= niedrigste Bevölkerungsdichte 
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1.2. Bevölkerung 23 
 
Grafik 2 Bevölkerungspyramide 
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Bevölkerungsstruktur nach Altersgruppen, Staatsange hörigkeit und Geschlecht 
 
Tabelle 13 
Einwohner nach Altersgruppen, deutsch./nicht deu.St aatsangehörigkeit und nach Geschlecht 

  ausl.   deu.     Anteil  Anteil 

Altersgruppen m w ausl.gesamt m w dt.gesamt 
Gesamt-
ergebnis ausl. weibl. 

0-u.3 142 132 274 515 532 1047 1321 20,74% 50,26% 

3-u.6 119 129 248 464 447 911 1159 21,40% 49,70% 

6-u.9 143 127 270 445 447 892 1162 23,24% 49,40% 

9-u.12 244 242 486 291 270 561 1047 46,42% 48,90% 

12-u.15 217 226 443 266 252 518 961 46,10% 49,74% 

15-u.18 219 215 434 297 276 573 1007 43,10% 48,76% 

18.u.21 243 296 539 355 390 745 1284 41,98% 53,43% 

21-u.24 366 343 709 511 561 1072 1781 39,81% 50,76% 

24-u.27 453 355 808 616 705 1321 2129 37,95% 49,79% 

27-u.61 4.479 3.501 7980 5.586 4.502 10088 18068 44,17% 44,29% 

61-u.100 769 685 1454 1.499 1.945 3444 4898 29,69% 53,70% 
Bezirksregion 
2 Neuköllner 

Mitte/Zentrum  7394 6251 13.645 10845 10327 21.172 34817 39,19% 47,61% 

Neukölln 37.042 32.269 69.311 115.074 121.067 236.141 305.452 22,69% 50,20% 

       Rang24 Rang  

                                            
23

 Datenquelle:Amt für Statistik Berlin Brandenburg ,Melderechtlich registrierte Einwohner per 31.12.08 
24

 Rang 1= größte Anzahl im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen; Rang 10 höchste Anzahl/ Anteil  
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       6 1  
Die Gesamtbevölkerung ist zum Vorjahr um 377 Einwohner gestiegen (2007:34440; 2008:34817). 
Bezogen auf die Gesamtbevölkerungszahl leben 11,4% der Einwohner in der Bezirksregion 2. Die 
Anzahl der Minderjährigen ist unwesentlich zurück gegangen, minus 57 (2007:6714; 2006:6657). Der 
Anteil Minderjähriger bezogen auf alle Neuköllner 0- bis unter 18-jährige beträgt 13,2%, das ist Rang 2 
im Vergleich der Bezirksregionen Der Anteil ausländischer Bevölkerung ist nur unwesentlich gesunken 
(2007:39,6%; 2008: 39,2%). In der Bezirksregion 2 leben die meisten Ausländer. 
 
Der Jugendquotient, der den Anteil der unter 20-jährigen an den 20- bis unter 65-jährigen darstellt, 
beträgt 30,1% - Rang 5 der Bezirksregionen-. Der Neuköllner Jugendquotient beträgt 28,0%. 
 
Einwohner mit Migrationshintergrund 25 
 
Tabelle 14  

  Einwohner mit Migrationshintergrund     

Bezirksregion  insgesamt im Alter von …. Jahren     

      

  
unter 18 18 bis unter 45 45 bis unter 65 65 u. mehr 

    

  

abs.  
in% Anteil an 
Bevölkerung 

gesamt 

abs. in%  abs. in%  abs. in%  abs. in%  
Rang 
Mh 

Rang 
Mh u.18 

                          
2 Neuköllner                         
Mitte/ 
Zentrum 20644 59,3 5607 84,2 9840 60,2 3944 49,3 1253 32,9 1 1 

Neukölln  120 573 39,5  32 059 63,8  55 137 45,5  25 347 31,8  8 030 14,8     

 
 
In der Bezirksregion auch 2 leben die meisten Einwohner mit Migrationshintergrund und die meisten 
Minderjährigen mit Migrationshintergrund. 59,3% der Gesamteinwohner und 84,2% der 0- bis unter 
18-jährigen haben einen Migrationshintergrund.  
Einwohner mit Migrationshintergrund sind Ausländer plus eingebürgerte Erwachsene, sowie in 
Deutschland geborene Kinder gemäß § 4 (3) Einbürgerungsgesetz (StAG § 4).  
 
 
1.3. Soziale Lage. Ausgewählte Daten.  
 
Arbeitslosigkeit- Leistungsempfänger SGB II 26  
 
Tabelle 15 

Bezirksregion 

Arbeitslosen- 
quote (an Bev. 
15-u.65 Jahre) 

Rang 
BZR 

ALO nach 
SGB III  ( 
ALG I) an 
Bev. 15-
u.65Jahre 

Rang 
BZR 

ALO Jugendl.        
u.25 nach SGB 
III (an Bev.15-
u.65 Jahre 

Rang 
BZR 

ALO nach 
SGB II 
(ALG II) 
an Bev. 
15-u.65 
Jahre 

Rang 
BZR 

ALO 
Jugendl. 
nach SGB II 
(an Bev. 25-
u.25 Jahre) 

Rang 
BZR 

2 Neuköllner 
Mitte/Zentrum 18,8 2 1,99 9 1,19 7 16,8 2 10,8  3 
Neukölln 23,1  2,2  1,38  11,93  8,52   
 Berlin 11,5  2,5  1,72  8,9  6,5   
 
Die Bezirksregionen 2 hat den zweithöchsten Anteil an Arbeitslosen, die ALG II- Leistungen erhalten, 
und den dritthöchsten Anteil an Jugendlichen Arbeitslosen die ALG II beziehen.  
Die Anzahl der arbeitslosen Leistungsempfänger von ALG II ist nicht identisch mit der Anzahl der ALG 
II- Hilfeempfänger (vgl. Tabelle 19).  

                                            
25 Datenquelle:Amt für Statistik Berlin- Brandenburg, Einwohner mit Migrationshintergrund per 31.12.08 
26

Datenquelle: Senatsverwaltung für Gesundheit Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008 (erschienen 2009),  
 Tabellenanhang. Senatsverwaltung für Bildung Wissenschaft und Forschung Sonderauswertung, Arbeitsmarktdaten des  
 abgestimmten Datenpools Dezember 2007 und 2008- Basis Mikrodaten, SenBWF IIIE 12 per 31.12.08 
 Rang 1= höchster Anteil; Rang 10= geringster Anteil  
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Tabelle 16 

    Bedarfsgemeinschaften       

  gesamt   mit Kindern unter 18 Jahren   
Bezirksregion Anzahl Anteil Rang  Anzahl Anteil Rang 

2 Neuköllner 
Mitte/Zentrum 6695 16,2 2 2.154 16,0 1 
Neukölln 41206 100   13.479 32,7   
 
Berlinweit gibt es 322.547 Bedarfsgemeinschaften und 98.945 Bedarfsgemeinschaften mit Kindern 
unter 18 Jahren. 
 
Tabelle 17 
    SGB II Hilfeempfänger (ALG II)   

Bezirksregion 

Erwerbsfähige Hilfebedürftige 
(ALG II- Empfänger Anteil an 
Bevölkerung 15-u.65 Jahre Rang 

Nicht erwerbsfähige Hilfebedürftige (ALG 
II -Empfänger Anteil an Bevölkerung u.15 
Jahre Rang 

2 Neuköllner 
Mitte/Zentrum 39,2 2 68,0 2 
Neukölln 28,4   52,5   
 
 
Im Vergleich der Bezirksregionen leben in der Bezirksregion 2 mit 39,2% die zweitmeisten 
Leistungsempfänger von Transferleistungen/ ALG II. Der Neuköllner Durchschnitt beträgt 28,4% bzw. 
Bezogen auf die unter 15-jährigen sind 68,0 – fast 70%! -von ALG II abhängig, das ist der 
zweithöchste Anteil im Vergleich der Bezirksregionen. Hier liegt der Neuköllner Durchschnitt bei 
52,5%.  
Betrachtet man die Bezirksregionen bezüglich der Bedarfsgemeinschaften mit Minderjährigen belegt 
die Bezirksregion 2 Rang 1, d. h. hier gibt es meisten Bedarfsgemeinschaften mit Minderjährigen.  
 
Ein Vergleich aller Rangplätze zeigt, dass die Bezirksregion 1 am häufigsten die Rangplätze 1 und 2 
belegt. Das charakterisiert die Bezirksregion als sozialen Schwerpunkt. 
 
Wie in der Bezirksregion 1 hat sich die soziale Lage der Bevölkerung in der Bezirksregion 2 weiter 
verschlechtert. 
 
Sozialstruktur- Ergebnisse des Monitorings Soziale Stadt und des Sozialstrukturatlas 
 
Ergebnisse des Monitorings 27 
 
Tabelle 18 

Bezirksregion Entwicklungsindikator28    

2 Neuköllner Mitte/Zentrum 
Staus/Dynamik 29 Gruppe30  Rang 31 

VKZ 0781:Thomassstraße   4- 
4 

309 

VKZ 0782: Rathaus Neukölln 
4- 

4 
314 

 

                                            
27 Datenquelle: Monitoring soziale Stadtentwicklung 2007, Tabellenanhang  
28

 Entwicklung des sozialen Status und die Veränderungsprozesse in den Gebieten 
29

Status/Dynamik Ränge 1-4: Rang1+= sehr hoher sozialer Status; Rang 4-=niedriger sozialer Status und negative Entwicklung  
30

 Gruppen 1-4: 1= hoher und sehr hoher Entwicklungsindex, Gebiete ohne Handlungsbedarf im rahmen der sozialen  
 Stadtentwichlung;4= sehr niedriger Entwicklungsindex, Gebiete mit Interventionsbedarf im rahmen der sozialen  
 Stadtentwicklung 
31

Rang von 319 Verkehrszellen in Berlin  
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Trotz einiger Überschneidungen in der räumlichen Zuordnung sind die Daten geeignet, um 
tendenzielle Aussagen zu treffen. 
Die Verkehrszellen Rathaus Neukölln und Thomasstraße belegen die schlechtesten Rangplätze- 309 
bzw. 314 von 319- und ist somit ein Gebiet mit niedrigem sozialen Status und einer negativen 
Entwicklung. Der sehr niedrige Entwicklungsindex weist die VKZ als Gebiet mit Interventionsbedarf 
aus.  
 
 
Ergebnisse des Sozialstrukturatlas 32 
 
Tabelle 19 

       Sozialindex   

Bezirksregion Wert Rang 33 Rang 34 

2 Neuköllner 
Mitte/Zentrum 

-2,0938 132 1 

Neukölln im Vergleich der 
Berliner Bezirke35  

-1,3664 11   

 
Im Vergleich der Berliner Bezirksregionen gehört die Bezirksregion 2 zu den Gebieten mit den 
schlechtesten Rangplätzen- Rang 132 von 134-.  
 
Im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen hat die Bezirksregion 1 den schlechtesten Rang. D. h die 
höchste soziale Belastung. 
Im Vergleich zu 2003 gab es eine weitere negative Entwicklung (s. Sozialstrukturatlas 2008 S. 
352/353). Im Vergleich der Berliner Bezirksregionen ist die Schillerpromenade 2003 und 2008 von den 
negativen Rangplätzen 129 auf 132 gesunken (von 134). 
 
 
1.4. Jugendhilfe- Ausgewählte Daten 
 
Die folgenden Daten basieren auf dem jugendamtsinternen Berichtwesen und den IT-Fachverfahren 
(ISBJ-Kita, Pro-Jugend, Jug Host) per 31.12. 2008, die auf Bezirksregionenebene vorliegen. 
 
1.4.1 Kindertagesstätten/ Betreuungsquote 36 
 
Tabelle 20 

Bezirksregion  Einrichtungen 

Betreute 
Kinder  

0- bis u. 
3  

0-u.3-
jährige 

rel. 
Betreu-
ungs-
quote 

Rang 
Betreu- 
ungs- 
quote 

Betreute 
Kinder   
3-u.6 

3-u.6-
jährige 

rel. 
Betreu-
ungs-
quote  

dav.   
ndHsp 

Rang 
Betreu- 
ungs- 
quote 

2 Neuköllner  25 421 1240 33,9 7 990 1137 87,1 76,7 6 

Mitte/Zentrum                      

Neukölln 163 3350 8867 37,8   7208 7322 98,4 57,2   
 
 
Per 31.12.2008 hatten 421 Kinder unter 3 Jahren und 990 Kinder im Alter von 3- bis unter 6 Jahren 
aus der Bezirksregion einen Betreuungsvertrag. Bezogen auf die in der Bezirksregion lebenden 0- bis 
unter 3 bzw. 3- bis unter 6-jährigen entspräche dies einem Versorgungsgrad von 33,9% bzw. 87,1%. 
Es wird davon ausgegangen, dass die Kinder mehrheitlich wohnortnah untergebracht werden. Die 
Betreuungsquote ist nur ein relativer Wert, da auch Kinder aus anderen Bezirksregionen und anderen 
Bezirken betreut werden. Die Betreuungsquote ist auch abhängig vom Anmeldeverhalten der Eltern. 
Aus den genannten Gründen wird von einer relativen Betreuungsquote ausgegangen. Gerade in den 
Nordregionen gibt es viele kleine Einrichtungen (EKT). Im Vergleich der Bezirksregionen belegt die 
Bezirksregion 3 die Ränge 7 und 6, bei einem insgesamt hohen Versorgungsgrad. 
                                            
32 Datenquelle: Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008, Tabellenanhang 
33

 Rang von 134 Bezirksregionen in Berlin; Rang 1= bester Rang; Rang 134=schlechtester Rang 
34

 Rang im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen, Rang 1= schlechtester Sozialindex, höchste soziale Belastung 
35

 Rang im Vergleich der 12 Berliner Bezirke 
36

 Rang 1= höchste Betreuungsquote; Rang 10= geringste Betreuungsquote 
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1.4.2. Kinder und Jugendfreizeiteinrichtungen/ Vers orgungsgrad 37  
 
Tabelle 21 

Bezirksregion  Einrichtungen Plätze 6-u.25-jährige   Versorgungsgrad Rang  
 
2 Neuköllner 
Mitte/Zentrum  5 477 7972 6,0 4  
      

Neukölln  321 3395 60848 5,6   
 
 
In der Bezirksregion beträgt der Versorgungsgrad 6,0%. Das ist im Vergleich der Bezirksregionen der 
viertbeste Rang (ohne Angebote nicht öffentlich geförderter Träger und zielgruppenspezifische 
Angebote der allgemeinen Förderung).  
 
 
1.4.3. Hilfen zur Erziehung/Betreuungsquote 38 (abgeschlossen und laufende Hilfen)39 
 
Tabelle 22 

Bezirksregion   abgeschlossene Fälle HzE 0-u.21 Betreuungsquote % Rang 

2 Neuköllner   328 7941 4,1 4 

Mitte/ Zentrum         

Neukölln   2166 60785 3,6   
 
 
Tabelle 23 

Bezirksregion  laufende Fälle 0-u.21 Betreuungsquote% Rang 
2 Neuköllner 
 Mitte/ Zentrum 206 7941 2,6 8 
          
��������� 2068 60785 3,4   

 
 
Gegenüber dem Vorjahr gab es eine Steigerung. Per 31.12.2007 gab es 224 abgeschlossene Fälle, 
das waren 2,8%. Im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen ist das die vierthöchste 
Betreuungsquote. Mit 4,1% der 0- bis unter 21-jährigen liegt die Bezirksregion 2 über dem Neuköllner 
Durchschnitt von 3,6%. Bei den laufenden Fällen belegt die Bezirksregion mit 2,6% Rang 8, deutlich 
unter dem Neuköllner Durchschnitt.  
 
1.4.4. Jugenddelinquenz/ Deliktquote (angezeigte Kriminalität)40 
 
Tabelle 24 

Bezirksregion Delikte 14-u.21 Deliktquote  Rang 

2 Neuköllner 436 2139 20,4 1 

Mitte/ Zentrum         

Neukölln 3099 22156 14,0   
 
Aus der Bezirksregionen 2 wurden gegenüber 20,4% der Jugendliche im Alter von 14- bis u. 21 
Jahren ein oder mehrere Delikte angezeigt. Das ist der höchste Rangplatz im Vergleich der 
Bezirksregionen. Gegenüber dem Vorjahr wurden mehr Delikte angezeigt. 2007 wurden 394 Delikte 
erfasst, das waren 18,4%. 

                                            
37 Rang 1= höchster Versorgungsgrad ; Rang 10= geringster Versorgungsgrad 
38 Alle abgeschlossenen und laufenden Fälle per 31.12.2008 ( 
39

 Rang 1= höchste Betreuungsquote; Rang 10 = geringste Betreuungsquote 
40 Rang 1= höchste Deliktquote; Rang 10=geringste Deliktquote 
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Fazit:  In der Region Nord-West, bestehend aus den Bezirksregionen 1 Schillerpromenade und 
Bezirksregion 2 Neuköllner Mitte/ Zentrum, haben sich die sozialen und jugendhilfespezifischen 
Problemlagen verschärft. Die Region Nord-West belegt am häufigsten die negativsten Rangplätze 1 
und 2. Betrachtet man den Sozialindex –Ränge 1 und 2 - so ist in der Region Nord-West die 
Armutsgefährdung am höchsten.  
Bei den jugendhilfespezifischen Daten hat die Region Nord-West die höchsten Deliktquoten und Rang 
4 und 8 der Betreuungsquote bei den Hilfen zur Erziehung. Bei der relativen Betreuungsquote der 3- 
bis unter 6-jährigen mit Kita- Plätzen belegt die Region die Rängen 9 und 6.  
 
 
1.5. Problem- und Bedarfslagen in der Region Nord- West- Kurzprofil 
(Bezirksregionen1-2) 
 
Wie in der Region Nord-Ost gibt es einen hohen Bedarf an familienunterstützenden Hilfen aufgrund 
sozialer Probleme wie Vernachlässigung, häuslicher Gewalt, Schulverweigerung. Kriminalität (Emser 
Straße und Silbersteinstr). Besonderen Förderbedarf haben Kinder und Jugendliche mit 
Migrationshintergrund. Es gibt erhebliche Gewaltbereitschaft und Kriminalität (Mehrfachtäter) bei 
Jugendlichen aus den Gebieten. Angebote zur beruflichen Orientierung (nicht nur für Jugendliche mit 
Migrationshintergrund) in Zusammenarbeit mit verschiedenen Kooperationspartnern sind erforderlich. 
Romafamilien haben eine hohe Problemdichte in der ganzen Region (Schulprobleme, mangelnde 
Erziehung, Zwangsverheiratung und Prostitution. Probleme ergeben sich durch neu einreisende Roma 
aus Rumänien (überbelegte Wohnungen mit bis zu 12 Kindern in 2 Räumen). Im Bereich 
Siegfriedstraße, Oderstraße und Warthestraße konzentrieren sich arabische Großclans (Kriminalität, 
Schulproblematik, Abschirmung nach Außen). Hinweise zu Pädophilie gab es im Bereich Glasower 
Straße Im Bereich Mainzer Straße gibt es Hinweise auf illegale Prostitution. Teilweise gibt es 
fragwürdige Wertevermittlung in den Moscheen. 
 
Bezogen auf die sozialen Belastungsfaktoren sind die Planungsräume 11 Flughafenstraße, 13 
Körnerpark, 14 Glasower Straße sowie 17 Schillerpromenade und 18 Silbersteinstraße besonders 
betroffen. 
Insgesamt gibt es im eine erhebliche Problemverdichtung aufgrund von Schul- und Polizeimeldungen, 
gravierende Erziehungsprobleme und Kinderschutz. Präventive, familienfördernde Angebote und 
Freizeitangebote gibt es ebenfalls nicht bedarfsgerecht (niedrigschwellige präventive Projekte zur 
Vermeidung von Entwicklungsdefiziten und als Frühwarnsystem zur Vermeidung von 
Kinderschutzfällen, Förderung von interkulturellen Kompetenzen). 
 
Eine differenzierte Analyse, besonders auch der Potentiale der Region, ist dem folgenden Bericht der 
Regionalleitung zu entnehmen. 
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2. Berichte  der Regionalleitung. Potentiale und Problemlagen de r Region Nord- West  
 (Bezirksregionen 1 und 2) aus Sicht der Jugendhilf e41. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
41 E. Mitbach, Regionalleitung Nord- West, Kinder- und Jugendhilfeberichterstattung- Regionalbericht 2010 

 

 

 



Jugendhilfebericht 2010 
Region Nord-West 

 

 
22 

 
Potentiale und Problemlagen der Region Nord- West 
 
Lebensweltlich orientierter Raum  
Bezirksregion 2 

Planungsraum 11: Flughafenstraße 

  
 
 

Lage  

 
Das Stadtviertel Flughafenstraße ist ein dicht bebautes Altbauquartier, das 
sich vom Arbeiter- zum Einwandererviertel wandelte und heute ein 
multinationales und multiethnisches Quartier ist. Es wird im Westen durch 
die Hermannstraße, im Norden durch den Hermannplatz, im Osten durch 
die Karl-Marx-Straße und im Süden durch das Gelände der ehemaligen 
Kindl-Brauerei begrenzt.  
61% der Bewohner sind nichtdeutscher Herkunft. Die größte Gruppe der im 
Einzugsbereich lebenden Migranten sind Einwanderer aus der Türkei, 
gefolgt von Menschen aus dem ehemaligen Jugoslawien, arabischen 
Staaten und Polen.  
Zentren des öffentlichen Lebens hier im Gebiet sind die Neukölln Arcaden 
sowie der Kindl-Boulevard, der neben diversen Geschäften seit kurzem das 
Job-Center beherbergt und als neuer Verwaltungsstandort des 
Bezirksamtes Neukölln einen wichtiger Anlaufpunkt darstellt. In der 9.Etage 
hat der Regionale Dienst Nord-West des Jugendamtes seine Räume 
bezogen – und steht dort jungen Menschen und ihren Eltern als 
Ansprechpartner zur Verfügung, die Unterstützung bei der Lösung familiärer 
Probleme benötigen. 
 

 

Bevölkerungsstruktur 

 
Einwohner gesamt: 9.099  mit MGH: 5.246 (57,7%)  ohne MGH: 3.641 (42,3%) 
  
Kinder 0 – unter 5 J    506   0 – unter 18: 1582 
   5 – unter 12 J   577 
   12 – unter 18 J   499 
 

 
Quartiers- 
management  
 

 
Ja – es wurde 2005 als Präventionsgebiet in die Förderkulisse „Soziale 
Stadt“ aufgenommen. Seit 2008 gehört es zur Kategorie I/ Starke  
Intervention . Träger: ASUM  
Schwerpunkte 2010: Bildung/ Schulen/ Jugend- und Elternarbeit, 
Bewohnerengagement und Integration, Wirtschaft und Arbeit 
 

 

Ranking lt. 
Sozialstrukturatlas 09 

 

 
Rang 393 von 417  
 

 
 

Kitabetreuung 
 

 
Forum Soziale Dienste   -   Plätze: 49  
Lach und Krach            40 
 

 

Schulen  

 
Boddin – Grundschule 
Evangelische Schule  

  Albert-Schweitzer-Gymnasium 
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Schulsozialarbeit 

 
Schulstation an der Boddin-Grundschule (Finanzierung: Jugendamt)  
sowie Schulsozialarbeit am Albert-Schweitzer-Gymnasium 

 

 
 
Offene 
Kinder- und 
Jugendarbeit 
 

 
Blueberry Inn 

 
 

Spielplätze 

 
Boddinplatz 
Sasarsteig  

  Käpt´n Blaubär Spielplatz 
 

 
 
Weitere Angebote 
(Auswahl) 

 
Mehrgenerationenhaus 
 
Otto-Suhr-Volkshochschule 
Helene-Nathan-Bibliothek  
Paul-Hindemith-Musikschule 

 
 
 

Problembeschreibung  

 
Es handelt sich um ein hoch verdichtetes Wohngebiet ohne 
Grünflächen und hoher Verkehrsbelastung; der öffentliche Raum ist in 
weiten Bereichen wenig gepflegt und z. T. verwahrlost (Vandalismus). 
Dem Handel mit harten Drogen in den einschlägigen U-Bahnstationen 
konnte bisher nicht beigekommen werden. Insbesondere im Bereich 
der Neukölln- Arcaden gibt es immer wieder Hinweise auf Aktivitäten 
von Pädophilen, die hier versuchen, Jungen in ihre Abhängigkeit zu 
bringen. 
Die Kaufkraft der Bewohner ist sehr gering, die Schuldnerquote 
privater Haushalte mit 31% (etwa jeder dritte Haushalt ist überschuldet) 
dagegen extrem hoch.  
Die Anzahl der angebotenen Tagesstättenplätze liegt deutlich 
unterhalb der Zahl der hier lebenden Kinder im Alter von 1 – 5 Jahren. 
 

 

 

Besprechungssystem  
 

 
Netzwerkrunde „Bildung/ Jugend- und Elternarbeit im Flughafenkiez“ 
findet im Abstand von 2 – 3 Monaten, an wechselnden Orten, statt 
(Teilnehmer: QM, Schulen, Kitas, Helene-Nathan-Bibliothek, Träger der 
Jugendhilfe, Jugendamt). 
 

 
 
Arbeitsansätze und 
wichtige  
Entwicklungen  
 

 
Im Bereich der offenen Kinder- und Jugendarbeit ist durch die Schaffung 
des Blueberry Inn  (Träger: Outreach) ein Angebot vorhanden, das die 
MitarbeiterInnen ausgezeichnet umsetzen und das bei den jungen 
Menschen im Gebiet auch ankommt. Das Blaue Haus platzt sozusagen aus 
allen Nähten – und hätte, was die Nachfrage betrifft, auch gerne die 
doppelte Größe haben dürfen.  
Die Arbeit des Blueberry Inn strahlt auch in den Kiez hinein. Gemeinsam 
mit den Akteuren vor Ort findet eine eingespielte Kooperation statt, die sich 
für innovative Ansätze öffnet und die Selbsthilfe der Bewohner fördert. 
Während die Basisfinanzierung im Rahmen eines Leistungsvertrages durch 
das Jugendamt erfolgt, werden ergänzende Module über das QM aus 
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Mitteln der Sozialen Stadt gefördert. 
 
Durch die Einrichtung der Schulstation an der Hermann-Boddin-
Grundschule  (Träger: Diakonisches Werk Neukölln-Oberspree/ 
Finanzierung über Leistungsvertrag durch das Jugendamt Neukölln) konnte 
ein weiterer wichtiger Baustein in der Jugend-(sozial)arbeit bereit gestellt 
werden. Der Migrantenanteil ist mit 93,9% der höchste an Neuköllner 
Grundschulen. 
 
Manches kann nun im Rahmen von Gesprächen unter Beteiligung von 
Eltern und Lehrer aufgearbeitet werden – und - wo nötig, auch die 
Einbeziehung von Kooperationspartnern erfolgen 
 
Neben der baulichen Erweiterung der Schule bietet die Umstellung auf den 
Ganztagsbetrieb ab dem Schuljahr 2011/12 für die Schüler nun die 
Möglichkeit einer umfassenderen Betreuung, Unterstützung und Förderung. 
Für die neue Schulleitung sicher eine spannende und wichtige 
Herausforderung. 
 
Sehr wichtig für den Einzugsbereich ist die Entwicklung des Albert-
Schweitzer-Gymnasiums . Nachdem die Schule 2005 wegen seiner 
Problemkonzentration und damit verbundener fehlender Nachfrage vor dem 
Aus stand, wurde durch die neue Schulleitung eine entscheidende Wende 
vollzogen, es gelang die Umstellung auf Ganztagsbetrieb durchzusetzen 
und mit Unterstützung von Bezirksamt, Quartiersmanagement und dem 
Türkisch-Deutschen Zentrum als Coachingpartner eine neue Perspektive zu 
entwickeln. Die Schülerzahl hat sich seither von 380 auf 650 fast verdoppelt 
– und die Anzahl der AbiturientInnen sich von ehemals 14 auf nun etwa 90 
vervielfacht. 
Das macht Mut, zeigt dass auch unter schwierigsten Bedingungen 
entscheidende Verbesserungen gelingen können und eröffnet den Jungen 
Menschen vor Ort mehr Chancen für ihre Zukunft 
 

 
 

Bedarfe/  

Ausblick 
 

 
Ein noch fehlender Baustein hier im Gebiet ist ein Angebot für 
Schwangere  sowie für Eltern mit kleinen Kindern , die noch nicht die 
Tagesstätte besuchen. Die „Kindervilla“ in der Wissmannstraße hält hier ein 
gewisses Angebot aus diesem Segment vor, allerdings nicht in der Breite; 
zudem liegt sie etwas abgelegen, ist aber für den Flughafenkiez noch 
fußläufig erreichbar ist.  
 
Auch und gerade deutsche Mütter (und natürlich auch Väter) ohne 
Migrationshintergrund fehlt es häufig an innerfamiliären Möglichkeiten der 
Unterstützung. Sie sind weitgehend auf sich alleine gestellt – und fühlen 
sich den Problemen ausgeliefert. Die im Sozialpädagogischen Dienst 
vorgenommene Auswertung der Hilfen zur Erziehung für diesen 
Planungsraum ergab, dass vorgenannter Personenkreis weit 
überproportional auf Leistungen der Jugendhilfe gem. § 27 ff. SGB VIII 
(ambulante und auch stationäre Hilfe zur Erziehung) zurückgreift bzw. 
zurückgreifen muss als weite Teile der migrantischen Eltern.  
 
Die Schaffung eines Familienzentrums wäre sicher eine Perspektive. 
Hierfür bietet sich die „Entwicklung“ der bisherigen Baulücke „Karl-Marx-
Straße 52“ an – allerdings dürfte eine Finanzierung wohl nur mit 
Sponsorengeldern gelingen. Kleine Lösungen könnten aber beispielsweise 
in Angebotserweiterungen einer Tagesstätte bestehen, die sich in Richtung 
Familienzentrum entwickeln will; auch das Mehrgenerationenhaus könnte 
hierbei eine Aufgabe haben – z.B. in Bezug auf Romafamilien  
 
Das Projekt Sozialraumteam Flughafenstraße  befindet sich gegenwärtig 
in der Pilotphase; hier arbeiten MitarbeiterInnen aus Jugendamt 
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(Sozialpädagogischem Dienst), Schulstation, Kinder- und 
Jugendeinrichtung sowie freiem Träger der Jugendhilfe/ Bereich Hilfen zur 
Erziehung kiezbezogen zusammen, um mit hilfesuchenden Familien aus 
dem Einzugsbereich ein auf ihre individuelle Situation abgestimmtes 
Entwicklungskonzept zu erarbeiten.  
 
 
 
Ziel ist es dabei, die Selbstaktivierung  
der Familien zu stärken, Hilfen zur Erziehung ggf. zu effektivieren und  
die Potentiale im Sozialraum gezielt zu nützen. Bei erfolgreichem Verlauf 
des Projektes wird angestrebt, dies auf andere Gebiete zu übertragen 
 
 

 
 

 
Lebensweltlich orientierter Raum  
Bezirksregion 2 

Planungsraum 12: Rollberg 

  
 
 

Lage 

 
Das Gebiet erstreckt sich zwischen den beiden Hauptverkehrsadern der 
Karl-Marx-Straße und der Hermannstraße und wird im Norden von der 
Werbellinstraße sowie im Süden vom Mittelweg begrenzt. Zentraler Bereich 
dabei ist die Rollberg-Siedlung. In ihrer heutigen Gestalt ist sie das Ergebnis 
einer Flächensanierung ab 1974. Der Wohnungsbestand im Rollberg 
umfasst 2.100 Wohnungen im sozialen Wohnungsbau, verwaltet von „Stadt 
und Land“. Hinzu kommen 350 Eigentumswohnungen.  
Rollberg ist wie ein Dorf, wird immer gesagt. Und da ist was dran. Nicht nur 
dass es bei aller Lebendigkeit auf dem Falkplatz etwas Beschauliches und 
Ruhiges hat, auch Neuigkeiten verbreiten sich hier wie ein Lauffeuer – und 
auch die soziale Kontrolle funktioniert. Hier lässt es sich gut aushalten, hat 
man das Gefühl. 
Niemand käme deshalb auf die Idee zu glauben, dass die Bewohnerschaft 
hier, im Vergleich der 417 bewerteten Berliner Planungsräumen, mit den 
ungünstigsten sozialen Voraussetzungen zurechtkommen muss.  
  

 

Bevölkerungsstruktur 

 
Einwohner gesamt: 6.926   mit MHG: 4.491 (64,8%)  ohne MHG: 2.435 (33,2%) 
        
Kinder 0 – unter 6 J ..........579   0 – unter 18: 1597 
   6 – unter 12 J ..........574     
   12 – unter 18 J ..........444     
 

 
Quartiers- 
management  
 

 
Ja – und zwar bereits seit 1999 tätig 
Kategorie I/ Starke Intervention. Träger (seit 2007): BSG 
Schwerpunkte in 2010: Soziale Infrastruktur/ Familien- und Jugendarbeit 
sowie Maßnahmen zur Senkung der Arbeitslosigkeit; außerdem steht der 
Auf- und Ausbau guter nachbarschaftlicher Beziehungen im Mittelpunkt. 
  

 

Ranking lt.  

Sozialstrukturatlas 

  
 Rang 417 von 417  
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08 
 
 
 

Kitabetreuung 
 

  
Das Nest    Plätze: 99     Kita-Plätze insgesamt: 636 
Kinderspiel       25 
Kita Bornsdorfer 14   112 
Mini-Mix-International  280 
St. Clara        60 
Kita Kinderparadies   60 
 

 

Schulen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
schulunterstützende 
Hilfen 
 

 
Regenbogen Grundschule (Europaschule mit bilingualem Zweig deutsch-
französich/ gebundene Ganztagsschule (?); ist mit über 600 SchülerInnen 
die mit Abstand größte Grundschule im Neuköllner Norden); 
Schulinspektionsbericht wurde von der Schule veröffentlicht.  
Kielhorn Schule – Sonderpädagogisches Förderzentrum (Einzugsbereich 
entspricht in etwa der Gesamtregion Nord-West/ ca. 110 SchülerInnen) 

  Zuckmayer Sekundarschule (Zusammenlegung mit Thomas-Morus-OS  
  seit Schuljahr 2010/ 2011).  
   
 
 
  Schülerhilfe Rollberg 
  AKI Kinderclub 

 

Schulsozialarbeit 

 
  Schulstation an der Regenbogen-GS (als Leistung der Jugendhilfe); 
  Schulsozialarbeit an der Kiehlhorn Schule sowie an der Zuckmayer    
  Sekundarschule 

 
 
 
Offene 
Kinder- und 
Jugendarbeit  

 
Kinder- und Jugendzentrum Lessinghöhe; 

  Madonna Mädchentreff 
  
 

   
 

Spielplätze 

 
Bornsdorfer Straße  
  
Auf dem Gelände des Kinder- und Jugendzentrums Lessinghöhe (u.a. 
zwei Wasserspielplätze zum Planschen für die ganz Kleinen und zum 
Bauen und Gestalten für die etwas Älteren)  

  
 
 
Weitere Angebote 
(Auswahl) 

 
·  Familienkompetenzzentrum (u.a. mit Aufbruch Neukölln, Heroes, Bequit, 

Stadtteilmütter) – mit Familiencafe und Eltern-Kind-Gruppen 
·  Jugend- und Familienberatung der AWO 
·  Gemeinschaftshaus Morus 14  
·  Haus der Begegnung (Diakonisches Werk) u.a. mit: 

Migrationssozialdienst und allgemeiner sozialer Beratung sowie Angeboten für 
Väter) 

     Stadtteilmütter 
 
 

Problembeschreibung  

Hoher Anteil arbeitloser Menschen; niedriges Bildungsniveau sowie 
unzureichende Sprachkompetenzen; große Probleme bei der 
Integration in Arbeit und Gesellschaft.   
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Besprechungssystem  
 

  
Kiez AG (gem. § 78 SGB VIII); Treffen finden zweimonatlich unter 
Beteiligung der Schulen, Kitas, verschiedener anderer freier Träger 
sowie Jugendamt und Einrichtungen der Jugendhilfe statt 
 

 
 
Arbeitsansätze und 
wichtige  
Entwicklungen 
 

 
In der Vergangenheit bestand ein wichtiger Teil der Zusammenarbeit darin, 
durch eine gut abgestimmte Kooperation aller Einrichtungen im Kiez und 
unter enger Einbeziehung der Polizei, den öffentlichen Raum sicherer zu 
machen, gewalttätiges Verhalten zu sanktionieren und Anreize für ein 
friedliches Miteinander zu schaffen. 
Die Umsetzung des Konzeptes war erfolgreich. Die Situation im öffentlichen 
Raum des Gebietes hat sich deutlich verbessert. Gleichwohl wirken im 
privaten Raum von Familien gerade bei migrantischen Männern z. T. noch 
archaische Haltungen fort, die die Rechte des weiblichen Geschlechts 
negiert und Gewalt als legitim betrachtet. 
Arbeitsansätze um dem entgegenzuwirken sind u.a. das interkulturelle 
Väter-Projekt „BaBa“ des Diakonischen Werkes sowie ein spezifisches  
 
FuA-Projekt (= fallunspezifische Arbeit), bei dem es um die  
Weiterentwicklung der Elternarbeit im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit 
geht. 
Eine Institution im Kiez ist das Kinder- und Jugendzentrum Lessinghöhe. Es  
bietet für Kinder, Jugendliche und für Eltern, die gemeinsam mit ihren  
Kleinen auf das weitläufige und einladende Gelände kommen viele 
Möglichkeiten der Freizeitgestaltung. Im Sommer sind die aus Mitteln der 
sozialen Stadt finanzierten Wasserspielplätze eine tolle Möglichkeit sich 
abzukühlen, Spaß zu haben und fantasiereiche Spiele zu entwickeln. Aber 
auch die Sport- und Spielfelder im Außengelände sowie der große Saal (für 
Veranstaltungen und Bewegungsspiele) werden vielfältig genützt. Neben 
Sport und Spiel geht es hier auch um das Erlernen eines angemessenen 
Umgangs mit dem PC und dem Internet, um außerschulische Bildung sowie 
um Unterstützung beim Übergang von Schule zum Beruf.  
 
In enger Kooperation mit dem Kinder- und Jugendzentrum steht die Arbeit 
des Jugendrechtshauses. Hier beraten Mitarbeiter der Polizei sowie ein 
Rechtsanwalt Jugendliche im Zusammenhang mit Straftaten.  
 

 

Bedarfe/  

Ausblick 
 

 
Das Gebiet Rollberg verfügt über eine sehr gut entwickelte soziale 
Infrastruktur und gut eingespielte Kooperationsbezüge der Akteure im Kiez. 
Es geht hier im Gebiet nur sehr partiell um die Erweiterung von Angeboten, 
sondern um eine Intensivierung der Nutzung sowie um eine 
Systematisierung von Abläufen.  

·  Kita: es stehen zwar ausreichend Kita-Plätze im direkten 
Einzugsbereich zur Verfügung. Nicht alle Familien erschließen 
ihren Kindern jedoch die Möglichkeit dieser Förderung. In dieser 
Hinsicht gibt es weiterhin Handlungsbedarf. 

·  Schulerfolg: Trotz des breiten Angebotes an Unterstützung gelingt 
es bisher nicht, die jungen Menschen schulisch so zu fördern, damit 
die allermeisten von ihnen in der Lage sind, einen Beruf zu erlernen 
oder auch zu studieren. Die Schaffung eines Bildungsverbundes 
mit integrierten, klaren Förderstrukturen kann hier zu einer 
deutlichen Verbesserung führen. 
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Lebensweltlich orientierter Raum  
Bezirksregion 2 

Planungsraum 13: Körnerpark 

 
 

Lage 

  
Das Quartier leitet seinen Namen vom Körnerpark, einer in seinem Zentrum 
gelegenen historischen Parkanlage ab, die zwischen 1912-1916 erbaut und 
im Jahre 2002 nach historischem Vorbild restauriert wurde. 
Es ist durch relativ gut erhaltene gründerzeitliche Altbauten geprägt, die 
überwiegend als Wohnraum genützt werden.  
Stadträumlich wird das Gebiet im Osten von der Karl-Marx-Straße, im 
Westen von der Hermannstraße sowie südlich vom S-Bahn-Ring und 
nördlich von den Park- und Friedhofsanlagen der Thomashöhe begrenzt.  
  

 

Bevölkerungsstruktur 

 
Einwohner gesamt: 11.460  mit MHG: 6.079 (53,1%) ohne MHG: 5.381 (46,9%)  
        
Kinder 0 – unter 5 J ..........630   0 – unter 18: 1939  
    5 – unter 12 J .........740     
   12 – unter 18 J .........569    
 

 
Quartiers- 
management  
 

 
Das QM-Team ist seit Oktober 2005 tätig; seit 2008 gehört das Gebiet zur 
„Kategorie I – Starke Intervention“; Träger ist die Mieterberatung Prenzlauer 
Berg. 
  

 

Ranking Lt. 
Sozialstrukturatlas 08 
  

  
Rang 405 von 417  
 

 
 

Kitabetreuung 
 

 
9 Kitas mit insgesamt 315 Plätzen (18 – 55 Plätze je nach Einrichtung). 

 

 

Schulen  

 
 
 
 
 
 
Schulunterstützende 
Hilfen 

 
Peter-Petersen-Grundschule (Schule besonderer Prägung/ Jena-Plan Schule/ 
330 SchülerInnen/ Anteil der SchülerInnen mit Migrationshintergrund: 52,6%/ 
Schule mit überregionalem Zuspruch/ Schulinspektionsbericht auf der 
Homepage der Schule veröffentlicht).  
Konrad-Agahd-Grundschule (Anerkannte Modellschule für Computer- und 
Onlinekompetenz/ Ganztagsschule im offenen Betrieb/ 345 SchülerInnen/ 
Anteil der SchülerInnen mit Migrationshintergrund: 84,6%). 
Albrecht-Dürer-Gymnasium (mit zwei sog. Schnellläuferzügen ab 5. Kl/ 
musisches und naturwissenschaftliches Profil/ 685 SchülerInnen/ Anteil der 
SchülerInnen mit Migrationshintergrund: 58,5%. 
 
Nachbarschaftsheim und JoJu 23: Hausaufgabenbetreuung 

 

Schulsozialarbeit 

 
Schulstationen an der Peter-Petersen-Grundschule (Träger: familie e.V.) sowie 
an der Konrad-Agahd-Grundschule (Träger: tandem) – beide Angebot werden 
als Leistung der Jugendhilfe durch das BA Neukölln finanziert und unterstützt. 
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Offene 
Kinder- und 
Jugendarbeit  

·  Nachbarschaftsheim Neukölln (für Kinder bis 12 Jahren) 
·  „JoJu 23“ in der Jonasstraße 23 für Junge Menschen ab 12 Jahren  

Spielplätze 
 

Schierker Straße 50 - 3.290 qm 
Selkestraße   - 505 qm 
Schierker Platz  - 1.916 qm  
 

 
 
Weitere Angebote 
(Auswahl) 

 
·  Nachbarschaftsheim Neukölln in der Schierker Straße 53, in neuem Gewand 

und mit vielfältigen Angeboten für alle Generationen  
·  Familienbildungszentrum (Altenbraker Straße 12 a; Angebote für Eltern rund um 

Schwangerschaft und ihr Baby bzw. Kleinkind); Finanzierung bisher weitgehend aus 
Mitteln Soziale Stadt 

·  Stadtteilmütter 
 

 
 

Problembeschreibung  

 
Ähnlich wie die angrenzenden Gebiete bestimmen die 
überdurchschnittlich hohe Arbeitslosigkeit, das geringe Bildungsniveau 
der Bewohnerschaft und die fehlende Perspektive für die junge 
Generation das Bild 
 

 

 

Besprechungssystem  
 

  
Besprechungsrunden mit Vertretern aus Schule, Kita, QM und 
Jugendhilfe  
(die Treffen finden dreimonatlich im Nachbarschaftsheim Neukölln statt) 

 
 
Arbeitsansätze und 
wichtige  
Entwicklungen 

 
Durch die Einrichtung des Jugendtreffs JoJu 23 wurde ein kiezbezogenes 
Angebot für Junge Menschen ab 12 Jahren geschaffen, das zukünftig auch 
für die etwas älteren Jugendlichen (ab 16) zur Verfügung stehen wird. Es 
konnte damit eine wichtige Angebotslücke für diesen Planungsraum 
geschlossen werden. Ab 2011 wird die Finanzierung und Steuerung 
komplett durch das Jugendamt übernommen werden, nachdem bisher noch 
Mittel aus der Sozialen Stadt zur Verfügung standen. 

Im Rahmen der Arbeit des Nachbarschaftsheimes erfolgt das Angebot 
„Interkulturelle Kinder- und Elternarbeit“ als Leistung der Jugendhilfe gem. § 
11 SGB VIII. Dieses Angebot hat sich bewährt und wird sehr gut umgesetzt. 
Es gelingt viele Grundschulkinder aus dem Kiez zu erreichen und sie durch 
schulbezogene Angebote zu fördern. 
Die beiden Schulstationen sind mit dem Sozialpädagogischen Dienst des 
Jugendamtes und mit den anderen Angeboten im Kiez gut vernetzt und 
bieten im Rahmen der Schulsozialarbeit ein eigenständiges 
Jugendhilfeangebot für die SchülerInnen, ihre Eltern und auch für die 
Lehrkräfte der Schulen. 
Insgesamt ist festzustellen, dass sich der Kiez zu verändern beginnt. Das 
kulturelle Angebot erweitert sich zunehmend (Kunstraum t 27, Galerie am 
Körnerpark, Creativ-Centrum Neuköllner Leuchtturm, Jüdisches Theater 
BIMAH), der öffentliche Raum wirkt in bestimmten Bereichen sauberer und 
freundlicher und es gibt einen Zuzug von Studenten, Künstlern – aber auch 
(in kleinem Umfang) von Familien mit Ressourcen. 
  

 
 

Bedarfe/  

 
Das Quartier beginnt sich trotz der sozio-ökonomisch schwierigen Situation 
positiv zu entwickeln. Das Quartiersmanagement ist hierbei ein 
entscheidender Motor.  
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Ausblick 
 

Neben der Stärkung der Schulstandorte ist der Ausbau der Elternförderung 
im Rahmen schulischer Verortung sowie in den Tagesstätten und dem 
Nachbarschaftsheim von Bedeutung. Der Entwicklung eines Eltern- und 
Familienzentrums, als Erweiterung des bisherigen Angebotes im Rahmen 
des Familienbildungszentrums, ist eine wichtige Perspektive. 
Konzeptionelle Vernetzung des Übergangs von Nachbarschaftsheim zum 
JoJu 23.   

 
 

 
 
Lebensweltlich orientierter Raum  
Bezirksregion 2  

Planungsraum 14: Glasower Straße 

  
 
 

Lage  

 
Das Gebiet liegt zwischen Karl-Marx-Straße und Hermannstraße sowie 
Silbersteinstraße und Juliusstraße. Es verfügt über einen noch gut 
erhaltenen Altbauwohnungsbestand. Dies wird insbesondere im Bereich 
des Kranoldplatzes deutlich. 
Insgesamt wirkt der öffentliche Raum wenig belebt. Es gibt nahezu keine 
Einzelhandelsgeschäfte (und einen Discounter in der Glasower Straße), 
weder kulturelle noch sportbezogene Angebote.  
Der Kranoldplatz, auf dem ehemals ein Wochenmarkt stattfand, wirkt 
ebenfalls unbelebt und verwaist.  
 

 

Bevölkerungsstruktur 

 
Einwohner gesamt: 7.296 mit MGH: 4.071 (55,8%)  ohne MGH: 3.225 (43,2%)     
        
Kinder 0 – unter 5 J .......438  0 – unter 18: 1402   
   5 – unter 12 J .......568     
   12 – unter 18 J .......396    
 

 
Quartiers- 
management  
 

 
Nein 
Von 1995 – 2010 (11.07.10 beendet) allerdings Betreuung durch die 
Brandenburgische Stadterneuerungsgesellschaft – bezogen auf das 
Sanierungsgebiet Wederstraße (Gebiet zwischen Jahnstraße und 
Delbrückstraße); es erfolgte eine Förderung im Rahmen des Programms 
der Stadterneuerung. 
 

 

Ranking lt. 
Sozialstrukturatlas 
08 

  
Rang 410 von 417  

 
 

Kitabetreuung 
 

 
Ali Baba ................................Plätze: 72    insgesamt: 354 Plätze 
Ev. Kita Philipp Melanchton……….. 85 
Kita St. Josefsheim.......................… 30 
Kita Pimpinella………………………. 24 
Kita Kleenegrosss (Kleiner Fratz)….143 
 

 

Schulen  

 
Silberstein – Grundschule (Schule mit musisch künstlerischem Profil/ 
verlässliche Halbtagsgrundschule/ 312 SchülerInnen/ Anteil MGH: 93,6% / 
Zürich – Grundschule (grenzt an diesen Planungsraum/ verlässliche 
Halbtagsgrundschule mit offener Ganztagsbetreuung/ 310 SchülerInnen/ 
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Anteil MGH: 75,5%. 
 

 

Schulsozialarbeit 

 
Schulstation an der Silberstein-GS (Träger: Vielfalt e.V.) als Leistung der 
Jugendhilfe durch das Jugendamt Neukölln; an der Zürich-GS erfolgt ein 
Angebot im Rahmen von „Jugendsozialarbeit an Berliner Schulen“ (Träger: 
Fipp e.V.).  

 
 
 
Offene 
Kinder- und 
Jugendarbeit 
 

 
Kindertreff Delbrücke  

 
 

Spielplätze 

 
Walterstraße 22 - 1.267 qm 
Bendastraße 17 - 2.055 qm 
 

 
 
 
Weitere Angebote 
(Auswahl) 

 
 

·  Jugendberatungshaus 
·  Kinderschutzzentrum 
·  Kinderheim St. Josef 
·  Mitreden in Neukölln (NBH/ Stärkung von bürgerschaftlichen Engagement) 
·  Pro Neubritz e.V. 

 
 
 

Problembeschreibung  

 
In Anbetracht der massiven Probleme sollte auch für dieses Gebiet ein 
Quartiersmanagement eingerichtet werden. Im Unterschied zu den 
angrenzenden ebenfalls hoch belasteten Gebieten gab es hier einen 
weiteren Anstieg bei der Kinderarmut. 
Hinweis auf den Spielplatz Walterstraße 22, der kaum genützt wird – 
und womöglich Dealern als Umschlagplatz dient. 
 

 

 

Besprechungssystem  
 

  
Es hat sich ein runder Tisch (das Kranold-Weder-Netz) etabliert, der sich 
zweimonatlich trifft, an dem alle Akteure des Kiezes aus der Kinder- und 
Jugendarbeit vertreten sind und sehr aktionsorientiert arbeiten. 

 
 
 
Arbeitsansätze und 
wichtige  
Entwicklungen 

 
Ein erster wichtiger Schritt war die Realisierung des kiezbezogenen 
Besprechungssystems (Runder Tisch), das nun seit etwa 2 Jahren 
erfolgreich zusammenarbeitet. Es findet hier ein regelmäßiger Austausch 
statt und es werden gemeinsame Aktionen mit Unterstützung des 
regionalen Jugendamtes durchgeführt (zuletzt das Interkulturelle 
Nachbarschaftsfrühstück auf dem Kranoldplatz, das viele Anwohner zum 
Kommen animierte). Zur Erweiterung der Kommunikation wurde zudem 
eine kiezbezogene Homepage www.Kranoldwedernetz.de realisiert. 

Eine Art soziales Zentrum entwickelt sich um das nun auch im Kellerbereich 
sanierte Gebäude in der Glasower Straße 18. Hier befindet sich das 
Jugendberatungshaus sowie die Tagesstätte des Trägers Kleiner Fratz. Im 
nun fertig gestellten Untergeschoss sind sehr großzügige räumliche 
Möglichkeiten entstanden, die für die Kinder der Kita und auch für die 



Jugendhilfebericht 2010 
Region Nord-West 

 

 
32 

Jugendarbeit gut zu nützen sind. Im Außenbereich konnte kürzlich eine Art 
Abenteuerdorf eröffnet werden, das gezielt für Gruppenaktivitäten 
(Schulklassen, Kitagruppen, Vereine u. ä.) zur Verfügung gestellt wird. Die 
immer wieder schwierige Situation auf dem angrenzenden offenen 
Spielplatz Bendastraße 17 konnte durch das Jugendhilfeprojekt 
„Spielplatzbetreuung durch Kindertreff Delbrücke“ entschärft werden. 
Zweimal wöchentlich finden hier Spielaktionen mit etwas älteren Kindern 
statt. Zudem gibt es die Möglichkeit für Eltern, sich beraten zu lassen.  

  
 

 
 
 

Bedarfe/  

Ausblick 
 

 
 

·  Es bedarf eines kiezbezogenem Angebotes für Kinder und 
Jugendliche. 

 
·  Wichtig ist zudem die Entwicklung eines interkulturellen Eltern- und 

Familienzentrums; es bietet sich hier an, dies im Rahmen einer 
Tagesstätte zu verorten. 

·  Entwicklung eines Bildungsverbundes unter Einbeziehung des 
Jugendberatungshauses – verbunden mit einer Stärkung der 
Silberstein-GS, die zumindest in der Vergangenheit eine Art 
Schattendasein fristete; zu klären ist, welche Nutzung für das 
angrenzende ehemalige S-Bahn Gelände nun realisierbar ist. Für 
die Silberstein-GS, die auch bezogen auf das Schulgelände sehr 
eingeschränkt ist, könnte hier evtl. eine Erweiterungsmöglichkeit 
bestehen. 

·  Außerdem: Veränderungsmöglichkeiten hinsichtlich Spielplatz 
Walterstraße.  
 

 
 
 

 
 
Lebensweltlich orientierter Raum  
Bezirksregion 1  

Planungsraum 15: Hasenheide 

  
 
 

Lage  

 
Umfasst weite Teile des Parkgeländes der Hasenheide sowie des 
Tempelhofer Feldes (ehemaliger Flughafen Tempelhof), alles unbebautes 
Gebiet.  
Die Wohnhäuser in diesem Planungsraum befinden sich ausschließlich 
entlang der Straßenverbindung Hasenheide 61-95 a – und sind 
lebensweltlich auf den Kreuzberger Raum bezogen. 
  

 

Bevölkerungsstruktur 

 
Einwohner gesamt: 785  mit MGH: 264 (33%)  ohne MGH: 521 (67%)   
        
Kinder 0 – unter 5 J........57        0 – unter 18: 137  
   5 – unter 12 J........43     
   12 – unter 18 J........37     
 

 
Quartiers- 
management  
 

 
 Nein 
 



Jugendhilfebericht 2010 
Region Nord-West 

 

 
33 

Ranking lt. Monitoring 
Soziale 

Stadtentwicklung 09  

  
Rang 285 von 434 (im Sozialstrukturatlas 08 wurde für dieses Gebiet dagegen kein 
Ranking vorgenommen, Werte zu gering)  

Kitabetreuung 
 

  
Siehe angrenzende Planungsräume – aber auch das Kreuzberger Gebiet 
 

 

Schulen  

  
w.o. 
 

 

Schulsozialarbeit 

 
w.o. 

 

 
 
Offene 
Kinder- und 
Jugendarbeit 
 

 
 
w.o.  

 
 

Spielplätze 

 
Spielplatz am Tiergehege..........................1.891 qm 
Spielplatz Naturtheater/ „Bolzplatz.............2005 qm 
„Märchen aus 1001 Nacht“.........................2471 qm 
Spielplatz am Columbiadamm....................2.250 qm 
  

 
 
Weitere Angebote 
(Auswahl) 

 
·  Tempelhofer Feld (in Entwicklung) 
·  Columbiabad (Freibad)  
·  Turngemeinde in Berlin 1848 e.V. mit breitem Sportangebot 
·  Sehitlik – Moschee (DITIB e.V.) 

 
 

·  Angebote in der Hasenheide sind das Tiergehege („Tierpark 
Neukölln“), ein Freiluftkino, Minigolf, der Rosengarten sowie die 
„Besteigung“ des Trümmerberges (Rixdorfer Höhe – 69 m); 
außerdem die Möglichkeit sich sportlich zu betätigen. Hier sei auf die 
zahlreichen Fußballgruppen verwiesen, die sich hier etabliert haben. 
In absehbarer Zeit wird es in der Hasenheide auch einen 
Hindutempel geben, dessen Grundsteinlegung vor drei Jahren 
erfolgte. 

 
 

 

Problembeschreibung  

 
Der Volkspark Hasenheide ist ein weitläufiges, abwechslungsreiches 
Gelände, das zum Entspannen, kleinen Ausflügen für Familien, Kitas 
und Schulen und auch zu sportlichen Unternehmungen einlädt.  
Dies alles wird getrübt durch den Drogenhandel, dem trotz jahrelangen 
Bemühens seitens Polizei, Bezirksamt und Bürger nicht Einhalt 
geboten werden konnte. Im Unterschied zum Handel mit harten 
Drogen (Heroin etc.) auf der U 8 (Boddingstraße/ Hermannplatz/ 
Kottbusser Damm...) handelt es sich hier um weiche Drogen, was das 
Problem jedoch nicht wirklich kleiner macht. 
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Besprechungssystem  
 

  
Ein eigenständiges planungsraumbezogenes Besprechungssystem ist 
hier nicht angezeigt. 
Thematische Einbeziehung erfolgt im Rahmen der Kiez-AG 
Schillerpromenade. 
 

 
 
Arbeitsansätze und 
wichtige  
Entwicklungen 

 
Das Gebiet verfügt über enorme Ressourcen, die insbesondere für die 
angrenzenden Planungsräume von großem Wert sind. 
  
 

 
 

Bedarfe/  

Ausblick 
 

 
Die Hasenheide und auch das Tempelhofer Feld ist mit all seinen 
räumlichen Möglichkeiten stärker in die Planung einzubeziehen. Der 
Tierpark Neukölln bietet interessante Möglichkeiten der Kooperation mit 
Kinder- und Jugendeinrichtungen, Kitas und Schulen.  
 

 
 
 
Lebensweltlich orientierter Raum  
Bezirksregion 1 

Planungsraum 16: Wissmannstraße 

  

 

Lage  

 
Das Gebiet liegt stadträumlich eingebettet zwischen Volkspark Hasenheide 
und Hermannstraße sowie dem Columbiadamm und der Straße Hasenheide 
(mit seinen etwas über 3.000 Bewohnern handelt es sich um einen vergleichsweise kleinen 
Planungsraum).Umfassende Einkaufsmöglichkeiten finden sich rund um den 
Hermannplatz. Die Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr ist sehr gut. 
In kultureller Hinsicht bieten sich im direkten Einzugsbereich das Angebot 
der Werkstatt der Kulturen und das Off-Kino in der Hermannstraße 20 an. 
Es besteht ein breites Angebot an Tagesstättenplätzen, sechs der sieben 
Tagesstätten verteilen sich entlang der Wissmannstraße – und die 
Grundschule, mit Schulstation und anderen Projekten ausgestattet, liegt 
zentral im Gebiet. 
Der Volkspark Hasenheide und nun auch das Tempelhofer Feld bieten 
interessante Ressourcen und Möglichkeiten. 
 

 

Bevölkerungsstruktur 

 
Einwohner gesamt: 3.317  mit MGH: 1.739 (52,4%) ohne MGH: 1.578 (47,6%)    
       
Kinder 0 – unter 5 J ..........148   0 – unter 18 J: 503  
   5 – unter 12 J .........190    
   12 – unter 18 J ........165    
 

 
Quartiers- 
management  
 

 
Nein (allerdings erfolgt partielle Einbeziehung durch das QM 
Schillerpromenade) 
 

  
Ranking lt. 
Sozialstrukturatlas 08 
 

  
Rang 403 von 417  
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Kitabetreuung 
 

 
Eigenbetrieb Süd Ost – Kita Wissmannstraße..........218 Plätze 
Elterninitiative Kita Kiezkinder e.V...................... 19 
Eltern-Initiativ-Kita „Die Kinkies“ ........................ 15 
Forum d. Naturfreunde „Die kleinen Kivis“.........  25      
Kita „Kwetu e.V.“................................................  18 
Kinderladen Ringelsöckchen.............................  13 
TDZ - Kita „1001 Nacht“ ..................................    40     Plätze gesamt: 348 

 
Hinweis: sechs der sieben Kitas befinden sich in der Wissmannstraße (mit 
Ausnahme von „1001 Nacht“, die in der Karlsgarsten Straße 4 tätig ist). 
 

 

Schulen  

 
Karlsgarten – Grundschule (Schule im gebundenen Ganztagsbetrieb/ (?) 
Sinus Schule = Stärkung des mathematischen Profils/ 423 SchülerInnen – 
davon 83% mit MGH). 
Kurt-Löwenstein-Sekundarschule (Mit Beginn des Schuljahres 2010/2011 
erfolgte die Fusion von Röntgen-Realschule und der bisherigen Kurt-
Löwenstein Hauptschule zur Integrierten Sekundarschule Kurt-Löwenstein; 
die Räumlichkeiten in der Karlsgarten Straße 6 werden vorerst als Filiale 
weiterbetrieben. Hauptstandort wird das Schulgebäude in der 
Wildenbruchstraße). 
 

 

Schulsozialarbeit 

 
Die Karlsgarten-GS ist durch das Jugendamt mit der Schulstation 
„Glühwürmchen“ ausgestattet (Träger: tandem BQG).  
Schulsozialarbeit an der Kurt-Löwenstein-Sekundarschule 
 

 
 
Offene 
Kinder- und 
Jugendarbeit 
 

 
Die „Kindervilla“ im ehemaligen Braumeisterhaus (Träger: Naturfreundejugend) mit 
offenem Betrieb für Grundschulkinder und Eltern-Kind-Angeboten (offenes Cafe, Turnen) 
 

 
 

Spielplätze 

 
Spielplatz Wissmannstraße 27 - 2.797 qm 
  
 

 
 
Weitere Angebote 
(Auswahl) 
 

 
Werkstatt der Kulturen in Berlin/ Brauerei Wissmannstraße 
 

 
 

Problembeschreibung  

 
·  Hohes Verkehrsaufkommen (Lärm, Luftbelastung, 

Unfallgefahr) in den das Gebiet begrenzenden Straßen 
(Columbiadamm, Hermannstraße, Hasenheide) 

·  Offensiver Drogenhandel in den angrenzenden U-Bahnhöfen 
Boddinstraße und Hermannplatz 

·  Drogenhandel in der angrenzenden Hasenheide 
·  Anstieg der Kinderarmut in diesem Gebiet 
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Besprechungssystem  
 

  
Kein planungsraumspezifisches Besprechungssystem; Akteure aus 
diesem Gebiet sind in der Kiez-AG Schillerpromenade vernetzt. 

 

 
 
Arbeitsansätze und 
wichtige  
Entwicklungen 
 

 
Kooperation Schule – Jugendhilfe: mit dem Träger tandem BQG wurde in 
Ergänzung des Angebotes der Schulstation eine flexible Unterstützung im 
Bereich der Hilfen zur Erziehung installiert; hier werden nun Schüler 
betreut, deren schulische Entwicklung erkennbar gefährdet ist. Durch ein 
vereinfachtes Verfahren bei der Einleitung der Maßnahme und der 
Verortung in der Schule wird die Zielgruppe zeitnah erreicht. 

 
 

Bedarfe/  

Ausblick 
 

 
Stärkung der Vernetzung mit den angrenzenden Planungsräumen. Klärung 
der Frage, ob die Angebote der „großen“ Jugendeinrichtungen YO! 22 und 
der Lessinghöhe die hier wohnenden Jugendlichen erreichen – welche 
Änderungen dazu notwendig sind. 
 

 
 
 
Lebensweltlich orientierter Raum  
Bezirksregion 1 

Planungsraum 17: Schillerpromenade  

  
 

Lage  

 
Die Schillerpromenade wird im Osten von der Hermannstraße, im Westen 
vom Flugfeld des ehemaligen Flughafens Tempelhof, im Norden von der 
Flughafenstraße und im Süden von einem großen Friedhofgelände 
begrenzt. 
Das Gebiet ist geprägt durch ein gründerzeitlich homogenes städtebauliches 
Ensemble mit dem repräsentativen Grünzug auf der Schillerpromenade. 
Nachdem es in den Jahren zwischen 2000 – 2005 eine gravierende 
Fluktuation der Bewohner gab (etwa ein Drittel der Einwohnerschaft änderte 
sich) ist diese Dynamik inzwischen zurückgegangen. 
Das Gebiet verfügt über eine gute Verkehrsanbindung, auch was die 
öffentlichen Verkehrsmittel betrifft – und hat durch die Öffnung des 
Flugfeldes eine enorme räumliche Ressource und damit neue 
Entwicklungsmöglichkeiten erhalten. 
  

 

Bevölkerungsstruktur 

 
Einwohner gesamt: 14.858  mit MGH: 7112 (47,8%) ohne MGH: 7.746 (52,2%)    
       
Kinder 0 – unter 5 J ......755    0 – unter 18 J: 2.107 
   5 – unter 12 J ......786     
   12 – unter 18 J.......566     
 

 
Quartiers- 
management  
 

 
Ja – und zwar seit 1999 tätig; Träger ist die Brandenburgische 
Stadterneuerungsgesellschaft; das Vor-Ort-Büro besteht bereits seit 1989. 
Es war seinerzeit durch das BA Neukölln eingerichtet worden, um durch 
seine Präsenz mitten im Gebiet die Bereitschaft der Eigentümer und Mieter 
zu fördern, an der Verbesserung der Wohnqualität und des Wohnumfeldes 
mitzuwirken. 
Einstufung des Gebietes hinsichtlich „Förderkulisse“: Kategorie 1/ Starke 
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Intervention 
Schwerpunkte des Handlungskonzeptes 2010:  

·  Bildung und Integration als Querschnittsaufgabe 
·  Bewohneradäquate soziale Infrastruktur/ Partizipation der 

Anwohner/ Besseres Sicherheitsniveau 
  
 

 

Ranking lt. 
Sozialstrukturatlas 
08 

  
 Rang 397 von 417  

 
 
 

Kitabetreuung 
 

 
„An der Hasenheide e.V............... Weisestraße 63 ...............Plätze: 13     
AWO, Kita „Hand in Hand“........... Weisestraße 25........................... 45 
Eigenbetrieb „Kita mit Integr.“ ..... Emserstraße81.......................... 170  
EIKT „Hasenreiter“...................... Herrfurthpl.4..........................        20 
EIKT „Karlsgartenstraße e.V.“..............Schillerpromenade 29........... 15 
EIKT „Die Kinkies e.V.“....................Fontanestraße 17 ..................... 15 
Ev. Kita Genezareth………………...Allerstraße 33 ........................... 70 
Jugendwerk „Lernen+Lachen“........ Lichtenraderstraße 6 ................ 150 
„Knallerbsen e.V.“............................Weisestraße 28 ......................... 51 
Mafalda e.V. –Kita „Mafalda“……… Allerstraße 44 ..........................  31 
„Neuzeitliche christliche Initiative.....Selchower Straße 28 ................ 40  
Plätze gesamt: 620 

 
 
 
 
 

 

Schulen  

 
 Karl-Weise-Grundschule  (Gebundene Ganztagsgrundschule/ seit 2008 mit 
räumlicher Erweiterung durch Filiale in der Lichtenrader Straße 4a für 5.+6. 
Klassen/ offener Schulhof/ Mensa sowie Schülercafe mit Frühstücksangebot/ 
349 SchülerInnen  mit einem Anteil von Kindern mit Migrationshintergrund 
von 76,8,%, der in diesem Schuljahr deutlich angestiegen ist. 
 
Johann-Georg-Elsner-Grundschule (Privatschule mit Ganztagsangebot/ 
Schulgeldzahlung erforderlich/ Mahlower Straße 23-24/ ca. 50 SchülerInnen). 
 

Evangelische Schule Neukölln (befindet sich im Planungsraum Flughafenstraße; 
hier im Gebiet ist die Sekundarstufe II in der Schillerpromenade 16 untergebracht) 

 
Carl-Legien-Schule : Berufsschule und Berufsfachschule/ überbezirklicher 
Einzugsbereich/ Bericht der Schulinspektion auf Homepage veröffentlicht/ 
Anzahl der SchülerInnen: 577 (davon 48,8% mit MGH); seit August 2010 
besteht eine Angebot des „Produktiven Lernens“. 
 

 

Schulsozialarbeit 

 

An der Karl-Weise-Grundschule ist zwar keine Schulstation angegliedert, es 
erfolgt aber Schulsozialarbeit im Rahmen von „Jugendsozialarbeit an Berliner 
Schulen“. Außerdem aus Mitteln der Sozialen Stadt (bis Ende 2010): die 
„Bildungsoffensive“, eine Unterstützung für Eltern mit schuldistanzierten 
Kindern. In Anbetracht des erfolgreichen Verlaufes und der hohen Priorität 
dieser Aufgabe werden wesentliche Aufgaben daraus verstetigt und zukünftig 
als Leistung der Jugendhilfe erbracht.  
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Offene 
Kinder- und 
Jugendarbeit  

 
Mädchencafe Schilleria : Treffpunkt für Mädchen und junge Frauen aus dem 
Schillerpromenadenkiez/ Träger: MaDonna Mädchenkult.Ur e.V. / Offene 
Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit/ thematische Schwerpunkte sind die 
Sicherung der demokratischen Grundrechte im Alltag der Mädchen, die 
schulische und berufliche Förderung sowie die Jugendkulturarbeit. 
 
Interkulturelles Kinder- und Elternzentrum „Am Towe r“  (siehe 
Planungsraum Hasenheide) 
 
Jugendtreff Oderstraße: „YO ! 22“  (siehe Planungsraum Silbersteinstraße) 
 

„Warthe 60“ (siehe Planungsraum Silbersteinstraße)  
 
 

Spielplätze 

 
  
 

 
 
Weitere Angebote 
(Auswahl) 

Arbeit und Bildung: 
·  Cafe Weise 
·  Bequit 
·  Beratungszentrum Schillerpromenade 

Gesundheit: 
Integration: 

·  Esmeralda Familientreff 
·  Stadtteilmütter 
·  Multikultureller Nachbarschaftsgarten Neukölln 
·  UGRAK – Beratung und Treffpunkt für Frauen aus der Türkei 
·  Wohltätigkeitsverein Al-Huleh 

Kinder und Jugend: 
·  Berliner Jungs 

Kunst + Kultur: 
·  Künstlernetz Neukölln 
·  Schillerpalais 

Religion: 
·  Evangelische Kirchengemeinde Genezareth 
·  Sehitlik Moschee 

Sport: 
Sonstige: 

·  RuT – Rat und Tat e.V.  
  

 
 

 
 

Problem-
beschreibung   
 

 
Bis vor wenigen Jahren gab es im Gebiet eine außerordentlich hohe 
Fluktuation der Bevölkerung. Wer es sich leisten konnte, zog weg – die frei 
gewordenen Wohnungen wurden zumeist von Mietern übernommen, die 
weniger Mittel und Möglichkeiten hatten. Hinzu kommt, dass viele kinderreiche 
Familien insbesondere aus Rumänien und Bulgarien, in der Regel Roma, 
während der Sommermonate die Möglichkeit ergreifen, sich hier ein 
Auskommen zu sichern und sich in ohnehin beengte Wohnungen von 
Verwandten und Bekannten einquartieren. Eine Reihe dieser Familien kehren 
erfahrungsgemäß nicht zurück sondern versuchen hier eine Perspektive zu 
finden. Es stellt sich dann die Herausforderung, diese Kinder schulisch 
einzugliedern. Hier gibt es diverse Probleme, da des Öfteren keine 
einwohneramtliche Meldung erfolgt ist und sich keine Schule zuständig sieht; 
in anderen Fällen, wo die Beschulung geklärt ist, kommt es zu häufigen 
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Fehlzeiten und anderen Problemen in der Kooperation.  
 
 
Probleme im öffentlichen Raum : 

·  Drogenverkauf in den U-Bahnhöfen (insbes. U-Boddinstraße) 
·  Fortschreitende Ausdehnung der Spielhallen, Casinos und Wettbüros  
·  Wohnungen verkommen (als Folge fehlender Aufgabenwahrnehmung 

einzelner Vermieter) 
 

 

 

Besprechungssystem  
 

  
Kiez-AG sowie AG-Jugend (unter Beteiligung der Kinder- und 
Jugendeinrichtungen, der Schulsozialarbeit, der Hilfen zur Erziehung 
(HzE)-Träger im Gebiet sowie des Jugendamtes; die Treffen finden 
zweimonatlich statt und dienen neben dem Informationsaustausch auch 
der Umsetzung gemeinsamer Aktionen) 

 
 
Arbeitsansätze und 
wichtige  
Entwicklungen 

 Während Tower, YO! 22 und Warthe 60 außerhalb dieses Planungsraumes 
liegen, mit ihren Angeboten aber auch die Zielgruppen in diesem Gebiet 
ansprechen, ist die „Schilleria“ direkt vor Ort.  
Der Mädchentreffpunkt besteht nun seit acht Jahren und leistet eine 
emanzipatorische, an Werten der Gleichberechtigung und Gewaltfreiheit 
orientierte Arbeit. Seine Besucherinnen entstammen verschiedenen 
Ethnien. Viele von ihnen leben in Familien mit ausgeprägt patriarchalen 
Strukturen. Sie finden Unterstützung dabei, Lebensentwürfe neu und zu 
denken und dabei schulische Bildung und Ausbildung als wichtigen 
Bestandteil zu begreifen.  
Die Grundfinanzierung der „Schilleria“ erfolgt im Rahmen eines 
Leistungsvertrages mit dem Jugendamt. Die „Schilleria“ ist eingebunden in 
die AG-Jugend. In dieser Runde werden die Entwicklungen im Kiez und 
damit verbunden in den Einrichtungen der Jugendarbeit regelmäßig 
besprochen und reflektiert und bei Bedarf auch gemeinsame Aktionen 
entwickelt.  
Von zentraler Bedeutung für diesen großen Planungsraum ist die mitten im 
Gebiet liegende Karl-Weise-Grundschule. Bereits seit Jahren ist die Schule 
darauf bedacht, sich in den Kiez zu öffnen, eigene Ressourcen zur 
Verfügung zu stellen, Kooperationen einzugehen und Angebote in die 
Schule zu holen. Im Rahmen der Schulsozialarbeit wird dieser Prozess 
unterstützt. 

 
 

Bedarfe/  

Ausblick 
 

 
Das Gebiet hat begonnen sich positiv zu verändern. Die Möglichkeiten, die 
sich durch das Tempelhofer Feld ergeben, werden diesen Prozess 
unterstützen. Mittel- und langfristig ergeben sich hier neben der diskutierten 
Schaffung neuen Wohnraumes auch Optionen für die Schaffung von 
notwendigen Tagesstättenplätzen, schulischen Räumlichkeiten und 
sportlichen Möglichkeiten. Bis dahin werden sicher noch einige Jahre ins 
Land gehen. 

Ein wichtiges aber bisher noch fehlendes Angebot ist ein Treffpunkt für 
junge Familien mit Hilfen/ Kursen/ Beratung rund um Schwangerschaft, 
Geburt und die ersten Lebensjahre eines Kindes.  
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3. Sozialstrukturelle Entwicklung in Neukölln- Verg leich der Berliner Bezirke 42 
 
Ergänzend zur Darstellung der sozialen Entwicklung in den Bezirksregionen (siehe Punkt 1.3.) ist eine 
kurze gesamtbezirkliche Darstellung geboten.  
Die folgenden Ausführungen sind ein kurzer Auszug aus den Ergebnissen des Sozialstrukturatlas 
anhand einiger ausgewählter Daten (siehe dazu auch Tabellenanhänge), die die soziale Betroffenheit 
widerspiegeln. 
 
Wie bereits oben erwähnt, sind im Sozialindex verschiedene Faktoren (Indikatoren) 
zusammengefasst, die Aufschluss über die soziale Lage der Bevölkerung geben. Betrachtet wird hier 
der Sozialindex I und der Statusindex. Der Sozialindex II, der neu aufgenommen wurde und auf 
zukünftige Problemlagen hinweist, wird hier nicht dargestellt, da es keine Vergleiche zur 
vorangegangenen Sozialberichterstattung gibt. 
 
Ein negativer Sozialindex bedeutet, dass es in diesem Gebiet einen besonders hohen Anteil an 
Personen mit geringem Einkommen, nicht erwerbsfähige Hilfeempfänger, Ausländer, eine hohe 
Arbeitslosenquote (überwiegend SGB II d. h. aus Steuermitteln finanzierte Fürsorgeleistungen, nicht 
basierend auf Anrechten aus eigener Erwerbstätigkeit), Empfänger von Grundsicherungsleistungen, 
ein hohes Wanderungsvolumen (geringe Sesshaftigkeit), einen Wanderungsverlust an Kindern unter 6 
Jahren, Wohnungen in einfacher Wohnlage und einen schlechten Gesundheitszustand gibt. 
 
Tabelle 3743 

Bezirk 
Sozialindex 

2008 Rang Statusindex Rang 

Rang 
Sozial-    

index 2003 
            
Mitte  -1,3991 12 0,4519 4 11 
Friedrichshain-Kreuzberg -1,2238 10 1,4527 2 12 
Pankow 0,5243 4 1,7574 1 9 
Charlottenburg-
Wilmersdorf 0,9776 2 0,4798 3 3 
Spandau -0,3237 8 -1,1723 11 7 
Steglitz Zehlendorf 1,7871 1 -0,2810 8 1 
Tempelhof -Schöneberg 0,3114 5 -0,3650 9 8 
Neukölln -1,3664 11 -1,1240 10 10 
Treptow- Köpenick 0,9150 3 0,1578 5 2 
Marzahn-Hellersdorf -0,3923 9 0,0891 7 5 
Lichtenberg -0,0519 7 0,1250 6 6 
Reinickendorf 0,2425 6 -1,5712 12 4 
 
 
Die größten sozialen Belastungen betreffen die Bezirke Mitte - Rang 12- Neukölln- Rang 11- und 
Friedrichshain- Kreuzberg- Rang 10. 
 
Das bedeutet gegenüber der Sozialberichterstattung von 2003 für Neukölln eine weitere 
Verschlechterung der sozialen Lage. 2003 hatte Neukölln noch Rang 10. 
 
Neukölln erreicht mit 1.300 € das zweitniedrigste mittlere Haushaltsnettoeinkommen. Den geringsten 
Wert erreicht mit 1.175 € Friedrichshain- Kreuzberg. Das höchste mittlere Haushaltsnettoeinkommen 
erreicht Steglitz- Zehlendorf mit 1.850 €. Der Berliner Durchschnitt liegt bei 1.475 €.  
 
Die Armutsquote44 hat mit 6% in Steglitz-Zehlendorf den geringsten Wert, gefolgt von Treptow 
Köpenick. Die höchste Armutsquote hat Mitte (20,6% Rang 12), gefolgt von Neukölln (19,8%, Rang 
11) und Friedrichshain- Kreuzberg (18,3%, Rang 10). 
 

                                            
42 Quelle: Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008, S.149 ff 
43 Datenquelle: Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008, Tabellenanhang  
44 Einkommensarmut, das Einkommen beträgt weniger als 60% des Nettoäquivalenzeinkommens. Politisch –normativ  
   soziokulturelles Existenzminimum- Leistungshöhe per Gesetz (Sozialhilferecht) 
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Das heißt, in Neukölln zählt fast jede fünfte Person zu den Armen. Im Vergleich zu 2002 hatten 
Neukölln und Friedrichshain- Kreuzberg noch eine höhere Armutsquote als Mitte.  
Bei der Betrachtung der Einkommensquellen ergeben sich folgerichtig ähnliche Werte. Bei den 
Leistungsempfängern von Arbeitslosengeld I Empfängern (SGB III) belegt Neukölln Rang 8.  
 
Bei den Hilfeempfängern nach SGB II (erwerbsfähige Hilfeempfänger) belegt Neukölln Rang 12. Das 
ist mit 28, 4% die höchste Quote in Berlin. Die niedrigste Quote (10,5%, Rang 1) hat Steglitz 
Zehlendorf. 
Der Anteil ausländischer Arbeitslosen mit Leistungen nach SGB II ist in Neukölln am höchsten. Das 
sind 17,3% der ausländischen Bevölkerung.  
 
Auch bei den jungen Menschen von 15- 24 Jahren im Rechtskreis des SGB II ergibt sich für Neukölln 
ein negatives Bild. Mit 8,5% leben die zweitmeisten nach SGB II arbeitslosen jungen Menschen in 
Neukölln. Rang 1 belegt Mitte mit 8,8%. 
 
Bei den nichterwerbsfähigen Hilfeempfängern (je 1.000 der Bevölkerung) erreicht Neukölln ebenfalls 
den schlechtesten Rang 12 mit 9,2% 
 
Unter den nicht erwerbsfähigen Hilfebedürftigen unter 15 Jahren ergibt sich, dass mehr als jedes dritte 
Kind unter 15 Jahren in Berlin in einem sogenannten „Hartz IV-Haushalt“ lebt.  
 
In Neukölln- Rang 12-, Mitte und Kreuzberg lebt jedes zweite Kind in einer Bedarfsgemeinschaft nach 
SGB II. Demgegenüber ist es in Steglitz –Zehlendorf nur jedes sechste. 
 
Auch bei den alleinerziehenden Hilfebedürftigen hat Neukölln den schlechtesten Rang 12 mit 20,0%.  
Das heißt, dass in Neukölln jede fünfte Familie eine Alleinerziehend Familie mit SGB II-Leistungen. 
Auch in Marzahn- Hellersdorf und Friedrichshain- Kreuzberg ist annähernd jede fünfte Familie 
betroffen. 
Die wenigsten alleinerziehenden Hilfebedürftigen gibt es wiederum in Steglitz- Zehlendorf. 
 
Der Stausindex ergänzt den Sozialindex. Ein Bezirk mit hohem Statusindex hat eine besonders gute 
Bildungs- und Ausbildungsstruktur (hohe Schul- und Berufsausbildungsabschlüsse, Fach- und 
Hochschulabsolventen).  
 
Die Bildungsstruktur spiegelt einen Aspekt sozialer Ungleichheit in der Bevölkerung wider. Sie dient 
deshalb als Indikator zur Beschreibung der sozialen Lage. 
 
Schulische und berufliche Bildung hat unmittelbare Auswirkung auf die Möglichkeiten und Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt: Je niedriger das Bildungsniveau, desto geringer die Aussicht auf 
Erwerbstätigkeit. Bereits beim Schulstart wirkt sich Bildungsferne der Eltern negativ auf die Chancen 
der Kinder aus. Dies kann jedoch durch einen regelmäßigen Kindergartenbesuch weitgehend 
kompensiert werden. Großen Einfluss auf die Bildungsbeteiligung hat die Staatsangehörigkeit. 
 
Neukölln hat im Berlinvergleich die höchste Quote (31,4%) an Personen mit Volks- und 
Hauptschulabschluss, Rang 12 der Berliner Bezirke. Neukölln und Spandau sind nach wie vor die 
Bezirke mit dem niedrigsten Akademikeranteil. Bei den Personen mit Fach/Hochschulreife belegt 
Neukölln den vorletzten Rang mit 18,5%. Allerdings konnte Neukölln Spandau auf den letzten Rang 
verweisen. 
 
Verbessert hat sich die an den Schulabschlüssen gemessene Bildungssituation in allen Bezirken. Es 
sind steigende Abiturientenzahlen und sinkende Schulentlassungen ohne Abschluss zu verzeichnen. 
Bei den aktuell erreichten Schulabschlüssen ist dieser Trend nicht nachweisbar. Es wurden anteilig 
mehr Hauptschulabschlüsse erreicht als in den Jahren zuvor Bei der ausländischen Bevölkerung ist 
die Quote der Personen ohne Schulabschluss besonders hoch. Der Anteil von Abiturienten an 
ausländischen Schulabsolventen liegt in Neukölln, Mitte, und Friedrichshain- Kreuzberg unter dem 
jeweiligen Bezirksdurchschnitt.  
 
Neukölln hat im Vergleich der Berliner Bezirke mit 37,2% auch die meisten Ausländer ohne 
beruflichen Abschluss. Das ist der schlechteste Rang 12. Die Bezirke Mitte und Friedrichshain- 
Kreuzberg belegen die Ränge 11 (36,9%) und 10 (33,9%). 
 
Insgesamt erreicht Neukölln beim Statusindex Rang 10, einen Rang besser als beim Sozialindex.  
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Eine Betrachtung der Bevölkerungsanteile, die in Gebieten leben in denen sich die soziale Lage 
zwischen der Sozialberichterstattung 2003 und 2008 verbesserten oder verschlechterten hat zeigt, 
dass in Neukölln im Berlinvergleich 41, 4% der Bevölkerung in Gebieten mit unterdurchschnittlichen 
Sozialindizes, d. h. hoher sozialer Belastung, leben. Hier die Übersicht nach Bezirken und 
Bevölkerungsanteilen nach Kategorien- Entwicklung 2003-2008-. 
 
Kategorie 1= Entwicklung überdurchschnittlich ohne Rangverschlechterung 
Kategorie 2= Entwicklung überdurchschnittlich mit Rangverschlechterung 
Kategorie 3= Entwicklung unterdurchschnittlich mit Rangverbesserung 
Kategorie 4= Entwicklung unterdurchschnittlich ohne Rangverbesserung 
 
Tabelle 3845 
      Bevölkerungsanteile in Kategorie   

Bezirk   1 2 3 4 
Kategorie 
4 Rang 

Mitte   28,08 2,56 31,40 38,31 6 
Friedrichshain-Kreuzberg 4,66 2,50 86,30 6,54 11 
Pankow   14,68 33,78 22,11 29,43 7 
Charlottenburg 
Wilmersdorf 50,39 22,21 16,79 10,61 10 
Spandau   18,75 12,39 28,87 39,99 5 
Steglitz- Zehlendorf 62,60 34,29 0,00 3,12 12 
Tempelhof- Schöneberg 28,90 18,00 26,33 26,74 8 
Neukölln   10,06 17,02 31,56 41,36 3 
Treptow-Köpenick 15,40 59,04 5,12 20,44 9 
Marzahn-Hellersdorf  3,22 28,34 0,00 68,44 1 
Lichtenberg   6,13 23,98 22,48 47,41 2 
Reinickendorf 9,64 41,86 8,11 40,39 4 
            
Berlin   22,02 24,14 23,43 30,41   
 
Bezirke der Kategorie 1, mit günstiger Sozialstruktur (Sozialindex I) und einer günstigen 
sozialstrukturellen Entwicklung seit 2003, sind Steglitz –Zehlendorf, Charlottenburg- Wilmersdorf, 
Pankow und Tempelhof Schöneberg. 
Zur Kategorie 2 - ein guter, über dem Berliner Durchschnitt liegender Sozialindex und einer geringen 
Verschlechterung der Sozialstruktur gegenüber 2003- gehören Treptow- Köpenick und Reinickendorf. 
Zur Kategorie 3- hohe soziale Belastung aber Rangverbesserung- gehört nur Friedrichshain- 
Kreuzberg 
Zur Kategorie 4- unterdurchschnittliche Sozialindizes, d. h. hohe soziale Belastungen und eine 
Verschlechterung der Sozialstruktur seit 2003- gehören Marzahn- Hellersdorf, Mitte, Neukölln, 
Spandau und Lichtenberg. 
 
Fazit : 
 
Die weitere Verschlechterung der sozialen Lage in Neukölln trägt, wie oben beschrieben, 
entscheidend zur Entstehung von Jugendhilfebedarf bei.  
Kinderarmut hat ihre Ursache in Erwachsenenarmut. Kinder und Jugendliche haben große 
Schwierigkeiten, sich aus eigener Kraft aus dieser zu befreien. Daher muss Armutsbekämpfung auf 
die Verbesserung der Lebenssituation der ganzen Familie abzielen. Frühkindliche Bildung sowie 
Schulbildung, vernünftige Ernährung, Zugang zu allen Berufen die ein existenzsicherndes Einkommen 
gewährleisten sind für Minderjährige wesentliche Voraussetzungen. Erhöhte soziale 
Transferleistungen reichen allein nicht aus. Unverzichtbar ist eine ganzheitliche Betrachtung der 
präventiven und direkte Hilfe und Betreuung für Kinder und Jugendliche sowohl emotional, 
psychosozial als auch materiell, wenn dies die Familie aus unterschiedlichen Gründen nicht leisten 
kann. Ebensolche Bedeutung haben Angebote zur Stärkung von Elternkompetenz. 
In diesem Sinn kann Jugendhilfe zwar einen wichtigen, aber nicht alleinigen Beitrag leisten. 
 

                                            
45 Quelle: Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008, S.336 ff 
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Der Bezug von Transferleistungen ist ein deutlicher Indikator für Krisensituationen. Kinder und 
Jugendliche, deren Familien ihren Lebensunterhalt über Transferleistungen bestreiten tragen nicht nur 
ein Armutsrisiko in Form eines teilweisen Ausschlusses an der Teilhabe an den positiven Seiten des 
Konsums. 
Diese Kinder und Jugendlichen wachsen in einem sozialen Umfeld auf, in dem die Nichtteilhabe am 
Erwerbsleben und Abhängigkeit an sozialen Unterstützungssystemen Normalität ist. Dies hat direkte 
Auswirkungen auf die Integration- und Leistungsbereitschaft. Materielle und emotionale Defizite 
erzeugen individuelles und gesellschaftliches Konfliktpotential. Wenn Integration ins Erwerbsleben 
keine Perspektive ist, entstehen Parallelgesellschaften mit anderen Werten und Normen. Betroffen ist 
besonders der Norden Neuköllns mit einem hohen Migrantenanteil. 
 
Schlussfolgerung : 
 
Die Auswirkungen der steigenden sozialen Belastungen in Neukölln spiegeln sich auch in der 
Jugendhilfe u. a. in einer wachsenden Anzahl von Familien mit Jugendhilfebedarf wider. So sind 
Familien in ihrer Erziehungsfunktion (auch verursacht durch Bildungsferne) überfordert, es gibt 
steigende Kinderschutzfälle, kriminelles Verhalten von Kindern und Jugendlichen, Schuldistanz und 
Gewaltbereitschaft. Eine rein (sozial)pädagogische Einflussnahme reicht jedoch nicht aus zu 
verhindern, dass sich z. B. Kinder und Jugendliche auf ein Leben mit Transferleistungen orientieren 
und damit resignieren. 
 
Frühe Hilfen und präventive Angebote, die Stärkung von Elternverantwortung und elterlicher 
Kompetenz, Stärkung der erzieherischen Kompetenz der öffentlichen Sozialisationsinstanzen (Kita, 
Schule, Jugendbildungs- und Freizeitangebote) müssen auf in ein komplexes Bedingungsgefüge und 
Problemlagen reagieren.  
 
Frühe, zielgruppenspezifische präventive Angebote in allen Leistungsbereichen der Jugendhilfe (z. B. 
für Migranten) verbessern Entwicklungschancen und vermindern das Risiko späterer 
Fehlentwicklungen, ohne sie völlig ausschließen zu können. Frühförderung für Kinder ist Starthilfe, die 
jedoch nicht alle Entwicklungsrisiken abfedern kann.  
 
Problemgerechte frühe Hilfen für Jugendlichen mindern Entwicklungsrisiken, ohne sie völlig 
ausschließen zu können. Frühe, unkomplizierte und lebensraumnahe Hilfen und Angebote 
stabilisieren Familien und aktivieren Selbsthilfepotentiale. 
 
Stärkung von Erziehungskompetenz/Elternbildung entwickelt bzw. fördert das Vertrauen in die 
eigenen Fähigkeiten. Die damit verbundenen Erfolgserlebnisse fördern die Bindungsfähigkeit und die 
Fähigkeit, auch in schwierigen Situationen ohne Hilfe erfolgreich agieren zu können.  
 
Prävention im Vorfeld von Hilfen zur Erziehung kann das Risiko späterer Abhängigkeit von 
Transferleistungen mindern, ohne es auszuschließen zu können. Durch die Einbeziehung adäquater 
Projekte können Hilfen zur Erziehung falls erforderlich kostengünstiger eingesetzt werden. 
 
Speziell in einem von Migration gekennzeichneten Bezirk wie Neukölln geht es u. a darum, Zugänge 
zur hiesigen Kultur und Bildung und vorschulischen Förderung- nicht nur der Sprache- zu 
ermöglichen. Nicht nur auf Migranten bezogen fördern präventive Angebote, besonders auch im 
Bereich der allgemeinen Förderung von jungen Menschen, die Senkung von Schuldistanz und 
Delinquenz. Sie mindern die Entstehung von emotional- sozialer Auffälligkeit, die durch Hilfen zur 
Erziehung abgefedert werden müssen. 
 
Frühe Angebote verbessern die Chancen, alle Lebensphasen aktiv und erfolgreich zu entwickeln, um 
später einmal nicht von Transferleistungen abhängig zu sein. Die positiven Effekte, die durch das 
Leistungsspektrum der Jugendhilfe initiiert werden können nicht verstetigt werden (und werden auch 
nicht durch sie verursacht), wenn nicht auch das gesamte, viel umfangreichere soziale 
Bedingungsgefüge (speziell der Arbeitsmarkt) fördernd wirkt. 
 
 
 
 
Anhänge 
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Anhang 1 
 
Tabelle 1 
Bevölkerung gesamt und Minderjährige (0-u.18) in de n Bezirksregionen per 
31.12.08  
       
Bezirksregion 1 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Schillerpromenade 29676 9,7 7 4978 9,9 7 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 2 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Neuköllner 34817 11,4 6 6657 13,2 2 

Mitte/ Zentrum             
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 3 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Reuterstraße 38520 12,6 3 5708 11,4 5 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 4 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Rixdorf 36216 11,9 4 6062 12,1 3 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 5  Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Köllnische 12711 4,2 8 2942 5,9 9 

Heide             
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 6 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Britz 39140 12,8 2 5769 11,5 4 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 7 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Buckow 26968 8,8 9 4122 8,2 8 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 8 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Gropiusstadt 35972 11,8 5 5655 11,3 6 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 9 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Buckow Nord 9178 3,0 10 1271 2,5 10 
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Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 10 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Rudow 42204 13,8 1 7078 14,1 9 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   
 
 
Anhang 2  
 
Auszüge aus dem Sozialstrukturatlas 2008  
Ausgewählte Indikatoren (von insgesamt 64 Indikatoren) 
  
Sozialindex der Neuköllner Bezirksregionen 
Tabelle 1 

Bezirksregion Sozialindex I 2008 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) Wert1) Rang Schicht 

      

080101 Schillerpromenade 0,87  -
1,9375 

129 7 

080102 Neuköllner 
Mitte/Zentrum 

1,02 -
2,0938 

132 7 

080103 Reuterstraße 1,13  -
1,4587 

123 7 

080104 Rixdorf 1,04  -
1,7858 

127 7 

080105 Köllnische Heide 0,35  -
1,7734 

126 7 

080206 Britz 1,16  -
0,3811 

89 5 

080207 Buckow 0,81  0,2822 56 3 

080308 Gropiusstadt 1,08  -
0,8449 

114 6 

080409 Buckow Nord 0,27  0,4307 44 3 

080410 Rudow 1,26  0,7863 26 2 

 
Rang von 133  
Schicht 1(beste Schicht) -7(schlechteste Schicht) 
 
Tabelle 2 

Bezirksregion 
Personen im Alter von unter 6 Jahren 

an der 
Bevölkerung 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 6,93 124 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 7,21 129 7 

080103 Reuterstraße 1,13 5,85 112 6 

080104 Rixdorf 1,04 6,59 120 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 6,65 122 7 

080206 Britz 1,16 4,39 53 3 

080207 Buckow 0,81 3,96 26 2 

080308 Gropiusstadt 1,08 5,06 83 5 

080409 Buckow Nord 0,27 3,55 10 1 

080410 Rudow 1,26 4,21 41 3 
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Tabelle 3 

Bezirksregion Personen im Alter von 6 - 17 Jahren an der 
Bevölkerung 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 10,91 96 6 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 12,62 119 7 

080103 Reuterstraße 1,13 10,00 77 5 

080104 Rixdorf 1,04 11,30 106 6 

080105 Köllnische Heide 0,35 14,80 132 7 

080206 Britz 1,16 10,45 86 5 

080207 Buckow 0,81 12,09 115 7 

080308 Gropiusstadt 1,08 10,85 94 5 

080409 Buckow Nord 0,27 10,91 97 6 

080410 Rudow 1,26 13,59 126 7 

 
 
Tabelle 4 

Bezirksregion Wanderungssaldo je 1.000 der Bevölkerung 

Kennung Name 

Bevölkerungs- 
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 -1,61 38 2 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 3,78 65 4 

080103 Reuterstraße 1,13 -4,21 24 2 

080104 Rixdorf 1,04 7,57 80 5 

080105 Köllnische Heide 0,35 -29,12 2 1 

080206 Britz 1,16 2,32 55 3 

080207 Buckow 0,81 -3,56 27 2 

080308 Gropiusstadt 1,08 3,09 60 4 

080409 Buckow Nord 0,27 -2,83 32 2 

080410 Rudow 1,26 -3,33 29 2 

 
Tabelle 5 

Bezirksregion 
Wanderungssaldo der ausländischen 

Bevölkerung je 
1.000 der ausländischen Bevölkerung 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 14,46 42 3 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 22,31 49 3 

080103 Reuterstraße 1,13 -0,80 29 2 

080104 Rixdorf 1,04 39,97 79 5 

080105 Köllnische Heide 0,35 1,02 33 2 

080206 Britz 1,16 22,98 52 3 

080207 Buckow 0,81 29,23 63 4 

080308 Gropiusstadt 1,08 16,44 45 3 

080409 Buckow Nord 0,27 0,00 31,5 2 

080410 Rudow 1,26 45,63 86 5 

 
Tabelle 6 

Bezirksregion 
Wanderungssaldo der Kinder je 1.000 der 

Bevölkerung 
(unter 6 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 -51,75 12 1 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 -39,02 26 2 
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080103 Reuterstraße 1,13 -73,30 4 1 

080104 Rixdorf 1,04 -51,72 13 1 

080105 Köllnische Heide 0,35 -43,04 21 2 

080206 Britz 1,16 -17,01 45 3 

080207 Buckow 0,81 17,63 88 5 

080308 Gropiusstadt 1,08 12,01 80 5 

080409 Buckow Nord 0,27 27,61 98 6 

080410 Rudow 1,26 30,86 103 6 

 
Tabelle 7 

Bezirksregion Einfache Wohnlage 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 98,83 120 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 100,00 128 7 

080103 Reuterstraße 1,13 100,00 128 7 

080104 Rixdorf 1,04 100,00 128 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 83,20 105 6 

080206 Britz 1,16 63,08 89 5 

080207 Buckow 0,81 85,37 106 6 

080308 Gropiusstadt 1,08 97,87 119 7 

080409 Buckow Nord 0,27 86,68 107 6 

080410 Rudow 1,26 53,51 82 5 

 
Tabelle 8 

Bezirksregion 
Arbeitslosenquote (Arbeitslose an der 

Bevölkerung 
15 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 18,75 126 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 18,85 127 7 

080103 Reuterstraße 1,13 16,08 118 7 

080104 Rixdorf 1,04 18,13 125 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 19,00 128 7 

080206 Britz 1,16 11,85 86 5 

080207 Buckow 0,81 8,64 44 3 

080308 Gropiusstadt 1,08 14,11 104 6 

080409 Buckow Nord 0,27 8,15 38 2 

080410 Rudow 1,26 6,42 21 2 

 
Tabelle 9 

Bezirksregion 
Arbeitslose nach SGB III an der Bevölkerung 

(15 - 
64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs- 
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 1,82 7 1 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 1,99 10 1 

080103 Reuterstraße 1,13 2,07 16 1 

080104 Rixdorf 1,04 2,10 22 2 

080105 Köllnische Heide 0,35 2,04 12 1 

080206 Britz 1,16 2,51 67 4 

080207 Buckow 0,81 2,53 74 4 

080308 Gropiusstadt 1,08 2,57 77 5 

080409 Buckow Nord 0,27 2,47 61 4 

080410 Rudow 1,26 2,45 58 4 
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Tabelle 10 

Bezirksregion 
Langzeitarbeitslose nach SGB III an der 

Bevölkerung 
(15 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 0,29 3 1 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 0,38 13 1 

080103 Reuterstraße 1,13 0,30 6 1 

080104 Rixdorf 1,04 0,36 9 1 

080105 Köllnische Heide 0,35 0,39 14 1 

080206 Britz 1,16 0,68 80 5 

080207 Buckow 0,81 0,74 89 5 

080308 Gropiusstadt 1,08 0,80 102 6 

080409 Buckow Nord 0,27 0,80 107 6 

080410 Rudow 1,26 0,86 111 6 

 
Tabelle 11 

Bezirksregion 
Arbeitslose Jugendliche (unter 25 Jahre) nach 

SGB 
III an der Bevölkerung 15 - 24 Jahre 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 0,91 17 1 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 1,19 39 3 

080103 Reuterstraße 1,13 1,01 23 2 

080104 Rixdorf 1,04 1,00 22 2 

080105 Köllnische Heide 0,35 1,45 52 3 

080206 Britz 1,16 1,97 97 6 

080207 Buckow 0,81 1,88 90 5 

080308 Gropiusstadt 1,08 1,75 82 5 

080409 Buckow Nord 0,27 1,27 45 3 

080410 Rudow 1,26 1,47 55 3 

 
 
Tabelle 12 

Bezirksregion 
Arbeitslose nach SGB II an der Bevölkerung 

(15 - 64 
Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 16,92 128 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 16,85 127 7 

080103 Reuterstraße 1,13 14,01 121 7 

080104 Rixdorf 1,04 16,03 125 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 16,96 130 7 

080206 Britz 1,16 9,35 84 5 

080207 Buckow 0,81 6,11 44 3 

080308 Gropiusstadt 1,08 11,55 108 6 

080409 Buckow Nord 0,27 5,68 36 2 

080410 Rudow 1,26 3,97 18 1 

 
 
 
Tabelle 13 
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Bezirksregion Arbeitslose Ausländer nach SGB II an der 
ausländischen Bevölkerung (15 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 17,96 118 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 18,28 120 7 

080103 Reuterstraße 1,13 16,44 109 6 

080104 Rixdorf 1,04 17,88 117 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 21,36 128 7 

080206 Britz 1,16 15,90 107 6 

080207 Buckow 0,81 13,95 98 6 

080308 Gropiusstadt 1,08 19,21 123 7 

080409 Buckow Nord 0,27 10,36 71 4 

080410 Rudow 1,26 8,69 61 4 

 
Tabelle 14 

Bezirksregion 
Langzeitarbeitslose nach SGB II an der 

Bevölkerung 
(15 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 7,44 124 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 7,63 127 7 

080103 Reuterstraße 1,13 6,32 117 7 

080104 Rixdorf 1,04 6,85 120 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 7,79 128 7 

080206 Britz 1,16 4,05 74 4 

080207 Buckow 0,81 2,57 32 2 

080308 Gropiusstadt 1,08 4,98 97 6 

080409 Buckow Nord 0,27 2,35 28 2 

080410 Rudow 1,26 1,72 16 1 

 
Tabelle 15 

Bezirksregion 
Arbeitslose Jugendliche (unter 25 Jahre) nach 

SGB 
II an der Bevölkerung 15 - 24 Jahre 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 11,13 129 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 10,81 128 7 

080103 Reuterstraße 1,13 10,02 125 7 

080104 Rixdorf 1,04 11,61 132 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 9,60 124 7 

080206 Britz 1,16 7,45 112 6 

080207 Buckow 0,81 4,85 80 5 

080308 Gropiusstadt 1,08 8,72 122 7 

080409 Buckow Nord 0,27 4,54 73 4 

 
Tabelle 16 

Bezirksregion 
Leistungsempfänger SGB III (ALG I-Empf.) an 

der 
Bevölkerung (15 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 1,94 19 1 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 2,20 49 3 

080103 Reuterstraße 1,13 2,02 33 2 

080104 Rixdorf 1,04 2,37 69 4 

080105 Köllnische Heide 0,35 2,30 57 3 

080206 Britz 1,16 2,64 95 5 

080207 Buckow 0,81 2,77 108 6 
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080308 Gropiusstadt 1,08 2,74 104 6 

080409 Buckow Nord 0,27 2,31 59 4 

080410 Rudow 1,26 2,26 53 3 

 
Tabelle 17 

Bezirksregion 
Erwerbsfähige Hilfebedürftige SGB II (ALG II-

Empf.) 
an der Bevölkerung (15 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 38,65 130 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 39,23 131 7 

080103 Reuterstraße 1,13 31,53 122 7 

080104 Rixdorf 1,04 36,50 128 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 43,16 133 7 

080206 Britz 1,16 23,22 104 6 

080207 Buckow 0,81 15,45 60 4 

080308 Gropiusstadt 1,08 30,20 120 7 

080409 Buckow Nord 0,27 13,53 48 3 

080410 Rudow 1,26 10,53 28 2 

 
Tabelle 18 

Bezirksregion 
Nichterwerbsfähige Hilfebedürftige SGB II an 

der 
Bevölkerung (unter 15 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 65,86 128 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 68,03 131 7 

080103 Reuterstraße 1,13 63,10 122 7 

080104 Rixdorf 1,04 65,02 126 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 68,50 132 7 

080206 Britz 1,16 42,93 91 5 

080207 Buckow 0,81 29,19 61 4 

080308 Gropiusstadt 1,08 59,19 120 7 

080409 Buckow Nord 0,27 30,36 64 4 

080410 Rudow 1,26 21,20 38 2 

 
Tabelle 19 

Bezirksregion Nichterwerbsfähige Hilfebedürftige SGB II an der  
Bevölkerung (unter 65 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 11,37 125 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 13,30 130 7 

080103 Reuterstraße 1,13 9,68 119 7 

080104 Rixdorf 1,04 11,36 124 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 15,03 132 7 

080206 Britz 1,16 6,80 102 6 

080207 Buckow 0,81 4,96 79 5 

080308 Gropiusstadt 1,08 10,88 122 7 

080409 Buckow Nord 0,27 4,93 78 5 

080410 Rudow 1,26 3,85 56 3 

 
 
 
 
 
 
 
Tabelle 20 
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Bezirksregion Vorzeitige Sterblichkeit (0 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 310,92 128 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 349,13 133 7 

080103 Reuterstraße 1,13 281,80 118 7 

080104 Rixdorf 1,04 303,19 127 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 289,93 122 7 

080206 Britz 1,16 243,80 97 6 

080207 Buckow 0,81 179,75 43 3 

080308 Gropiusstadt 1,08 224,20 80 5 

080409 Buckow Nord 0,27 171,47 32 2 

080410 Rudow 1,26 157,47 17 1 
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Anhang 3 
 
Soziodemographische Karte auf Ebene der Lebensweltlich Orientierte Räume (LOR) in Neukölln 

     Planungsraumebene  
 
Datenquelle:Amt für Statistik Berlin- Brandenburg  
 
1. Gebietsstruktur der Planungsräume 
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2. Bevölkerungsstruktur und Bevölkerungsdichte 
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3. Melderechtlich registrierte Ausländer 
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4. Ausländer nach Staatsangehörigkeit 
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5. Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
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6. Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Geschlecht und Staatsangehörigkeit 
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7. Arbeitslose 
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8. Arbeitslose nach Geschlecht und Staatsangehörigkeit 
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9. Erwerbsfähige Hilfebedürftige 
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10. Erwerbsfähige Hilfebedürftige nach SGB II nach Geschlecht und Staatsangehörigkeit 
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11. Erwerbsfähige Hilfebedürftige unter 25 Jahren 
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12. Alleinerziehende erwerbsfähige Hilfebedürftige 
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13. Bedarfsgemeinschaften  
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14. Bedarfsgemeinschaften mit und ohne Kinder 
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15. Leistungen nach Bedarfsgemeinschaft 
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16. Leistungen nach Bedarfsgemeinschaft und Leistungsart 
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Anhang 4 
 
 
 

Entwicklungsindex Neukölln auf Verkehrszellenebene  

    
 negatvi-      

  verschlechtert 

    
  negativ stabil  

 
    

  positiv verbessert  
 
  positiv stabil  
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Anhang 5 
 
Zur Kartenansicht der Berliner Bezirksregionen das Inhaltsverzeichnis dieses 
Anhangs anklicken. (Link Sen GUV) 
 

 


